das Hochgebirge gemacht; 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 


N 199. 


Mittwoch den 26. Auguſt 


1840. 


Inland. 

Hirſchberg, 24. Auguſt. (Privatmitth.) Geſtern 
war in Fiſchbach große Tafel, wozu abermals der 
General⸗Feldmarſchall von Zieten, die Frau Miniſte⸗ 
rin von Reden, det Graf Stolberg auf Jano⸗ 
witz, die Geiſtlichen des Ortes beider Confeſſionen, fo 
wie der Paſtor Roth aus Erdmannsdorf, ferner meh⸗ 
rere Landräthe der Umgegend, der Commandeur des 
Hlirſchberger Landwehr⸗Bataſllons, Mojor v. Schenk 
und Andere eingeladen waren. 
ſämmtliche Allerhöchſte und höchſte Herrſchaften nach 
Buchwald zu der Frau Miniſter v. Reden. Nachdem 
Sie dafelbft den Thee eingenommen hatten, begaben Sie 
ſich wieder nach Fischbach. — Selten wird eine Land⸗ 
kirche fo viele Andächtige vom höchflen Range verſam⸗ 
melt haben, als geſtern früh die evangeliſche Kirche in 
Fiſchbach. Es wohnten dem Frühgottesdienſte bei: 
J. M. die Kalſerin mit der Großfürſtin Olga, die 
Prinzeffin Marle von Heſſen, die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg, die Prinzeſſin Wilhelm, der Prinz Wilhelm 
(Obeim St. Majeſtät) mit dem Prinzen Adalbert (Prinz 
Waldemar iſt noch nicht eingetroffen), Prinz Carl von 


eee 
Herzogin von Deſſau mit 8 endlich die 


Außerdem waren viele hohe Per dem 


er ſonen 
anweſend. Die Menſchenmenge war ungewöhnlich groß, 


owohl in der Kirche als ſpäter bei dem Schloſſe. — 
Heute haben die hohen Herrſchaften, JJ. MM. den Kö⸗ 
nig und die Kaiſerin ausgenommen einen Ausflug auf 
das Nähere kann ich noch 
nicht berichten. St. Majeſtät der König wohnten heute 
in Erdmannsdorf dem Frühgottesdienfte bei. 


Berlin, 23. Auguſt. Der Königl. Belgiſche au⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
biefigen Hofe, General Willmar, iſt nach Brüſſel ab⸗ 

ereift. 
; In einem Artikel der Königsberger Zeitung 
über „die Preußiſchen Oſtprovinzen“ ſagt der 
Verfaffer: „In fo weit es die Ruſſiſch⸗Polntſche 
Grenzſperre betrifft, fo möchte die Bemerkung auf⸗ 
zustellen fein: daß die Calamität des Handels dleſer 
Provinzen, wenn fie auch unbeftreitbar hauptſächlich dem 
abgeſchnittenen Verkehr mit jenen Ländern zuzuschreiben 
ſel, doch auch weſentlich von den Fortſchritten der 
In duſtrie, und beſonders von dem belebteren di⸗ 
rekten Weltverkehre herrühre, in Folge deſſen die 
Zwiſchenplätze immer mehr und mehr entbehrlich werden. 


Daher dürfte uns auch wenig geholfen ſein, wenn Ruß⸗ 


land und Polen Häfen und Grenzen für fremde Erzeug⸗ 
niffe öffneten, auch abgeſehen von der fo fehr vorge⸗ 
ſchrittenen Induſtrie diefer Länder? denn ſeewärts wüͤr⸗ 
den die Produkte des Auslandes durch Riga, Libau u. 
wersburg, und landwärts von Frankreich und den 
Deuſchen Fabrikpläten direkt dort eingehen. Im erſte⸗ 
ren Fall (o weit es Polen beträfe) würde Danzig, 
neben den niedrigen Tranſitgefällen, die der 00 15 
zieht, eine unbedeutende Speditionsprovſſton, In Ki 
igsberg etwa das gewinnen 
Zracheleute dier verzehrten; von belebterem Handel aber 
Eh i Grenz: 
ten 2 
e ee o 
Meere e und 
nikations 
wog ken Troktar per mit der übrigen Melt, 
was uns bier ſchadrt un, Das aber ft es gerade, 
well es, für Oſtpreußen den immer mehr ſchaden wird, 
den Pafſ ip handel zu ee wichtigfte, uns auch 
klingt es übrigens immer, n drohet. Sonderbar 


Handels freiheit ſprechen hört. W 
küufen wil da gelattet es, außer ee 
die allerunbeſchränkteſte Handelsfrelheit, aber wo fie ihm 


Gegen 6 Uhr fuhren! z 


Tochter. K. K. H. H. 
u AR 


wenn man von Englands fi 


den aus allen Ständen angefüllt. Für Warmbrunn 
iſt durch dieſes Zuſammenſtrömen von Fremden eine 2te 
Saiſon erwachſen, die dem Kurort um fo erwünfchter 
iſt, als die Landestrauer der Monate Juni und Juli 
denſelben ſehr leer und ſtill gelaſſen hatte. Unter den 
vielen jetzt in dem Hirſchberger u. Schmiedeberger Thale 
verſammelten Magnaten des Königreichs bemerkt man 
noch die Häupter der Häuſer Stolderg⸗Wernige⸗ 
rode und Stolberg⸗Rosla. Es ſind auch mehrere 
Mitglieder unſers diplomatiſchen Corps nach Warmdrunn 
abgerelſt. — Einige Tage vor der Abrelſe des Königs 
aus Potsdam beging der Regiments = Arzt Dr. Kuhn 
fein 50 jähriges Dienftjubilium. Am Tage vorher gab 
das Iſte Garde + Regiment dem Jubilar ein Feſtmahl, 
bei welchem ihm der General⸗Lieutenant von Röder eine 
ihm von Seiten des Offizlercorps verehrte goldene Ta: 
batiere überreichte, worauf en miniature die im Feldzuge 
1814 erworbenen Orden des Jubelgrelſes angebracht 
ſind. Den eigentlichen Jubeltag erlebte der alte Held 
des Tages im Kreife feiner Freunde; aber eine beſon⸗ 
dete, große Freude und Auszeichnung erwartete ihn noch, 
denn für den Tag, der dem Feſte folgte, ließ ihn ſein 
König zur Tafel laden und der treuen Dienfte ein- 
gedenk, tranken die höchſten Herrſchaften unter den Ver⸗ 
ſicherungen der aufrichtigſten Theilnahme auf das Wohl 
des Ehrengrelſes. — Die Hamburger Börſenhalle ent⸗ 
hält ein Schreiben aus Berlin, in welchem in der Er: 
nennung eines Herrn v. Hagemeiſter zum tuffifchen 
Agenten für Handel und Induſtrie eine Beſtätigung des 
leider als ſehr unbegründet erwieſenen Gerüchtes von ei⸗ 
nem Handelstraktat zwiſchen Rußland und Preußen ge⸗ 
funden wird. Auf welchem ſchwachen Grunde dieſe Fol⸗ 
gerung beruht und wie dünn die Fäden ſind, welche dieſe 
beiden Angaben an einander knüpfen, geht aus dem Um: 
ftande hervor: daß bereits vor Jahr und Tag ein Herr 
Neunkirchen, der längere Zeit als Translateur zuerſt 
del der Spenerſchen, fpäter bei der Staatszeitung beſchäf⸗ 
tigt war, mit demſelben Titel von einer Reiſe nach Pe⸗ 
tersburg zurückkehrte, aber bald darauf mit Tode abging. 
Es iſt daher ſehr wahrſcheinlich, daß Herr von Hage⸗ 
meiſter an deſſen Stelle tritt und ſeine Ernennung nur 
eine Folge jenes Todesfalles iſt. Uebrigens iſt die ruf? 
iſche Regierung gewiß hinlänglich mit den gegenseitigen 
Verhäͤltaiſſen bekannt, und ſie wird kaum zur näheren 
Ermittelung der Vortheſle und Nachthelle sa 55 
mb. C. 


Agenten bedürfen. (Ha 


Nach der Aachener Ztg. haben des Königs Ma⸗ 
jeftät zu genehmigen geruht, daß aus Königl. Chatoulle⸗ 
Geldern 800,000 Thaler in den von der Rheiniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu eröffnenden Anleihen 
zu 4 Procent angelegt werden ſollen. 

Allgemein herrſcht die Meinung, daß durch den Be: 
gnadigungsakt auch endlich der famöſe Muckerpro⸗ 
prozeß deſeitigt werden würde, und daß die Prediger 
Ebel und Dieſtel ihren ſkandalöſen Separatismus 
hinlänglich mit der langwierigen, für fie ſowohl wie für 
ihre immer noch nicht abgefallenen Anhänger fo Ärger: 
lichen Unterſuchung abgebüßt haben dürften. Daß man 
ſie wieder in ihre Funktlonen einſetzen wird, iſt indeß 
um ſo unwahrſcheinlicher, als ſie ſich ſchwerlich wohl 
zu einer Abweichung von ihren ineriminirten, und ſo⸗ 
wohl durch den Druck als durch prozeſſuallſche Defen⸗ 
ſionsſchriften von ihnen vertheidigten Glaubensbekennt⸗ 
niffe verſtehen möchten. — Nach den königlichen Ver⸗ 
haltungsbefehlen, welche mit Bezugnahme auf Revue 
des erſten Armeekorps an den kommandirenden 
General ergangen ſind, ſcheinen die Manövres, welche 
früher gewöhnlich im Entwurfe bis auf das kleinſte De⸗ 
tail ausgearbeitet wurden, fo daß auf dem Uebungsplatze 
bloß die mechaniſche Ausführung übrig blieb, dießmal 
ein förmlich militairiſches examen rigorosum zu wetz 
den, indem nicht bloß Generale und Stabsoffiziere, 


ſondern auch Kapitains und Lleutenants ihre Aufgaben 


unter den Augen des Königs zu löſen haben. Es find 
nur ganz allgemeine Inſtruktlonen zu Manövredispoſi⸗ 
ton ans General⸗Kommando ergangen. Der König hat 
ſichs vorbehalten, bei der Revue einige Eritifche Probleme 
der Taktik den Kommandirenden zur Löſung vorzulegen, 
da er ſich auch von der Gewandtheit des Armeekorps 
in militairiſchen Improviſationen überzeugen will. 
(A. A. Ztg.) 

Poſen, 18. Aug. Da es vielen Leſern Ihrer 
Zeitung angenehm fein dürfte, das Königl. Rab inet 
ſchrelben feinem Inhalte nach kennen zu lernen, wel⸗ 
ches dem Erzbiſchof v. Dunin die Kunde von ſeiner 
Frellaſſung nach Kolberg überbrachte, fo theile ich Ih⸗ 
nen daſſelbe fo mit, wie es mir in einer Abſchrift zu 
Geſicht gekommen ift, für deren Echtheit ich mich zwar 
nicht verbürgen kann, welche zu bezweifeln ich aber keine 
Veranlaſſung habe. Das Kadinetsſchreiben lautet wie 
folgt: „Hochwürdigſter Erzbiſchof! Durch das von Ew. 
Hochwürden unter dem 24. d. M. an Mich gerichtet 
Schreiben habe Ich zu Meiner Genugthuung die Er 
klärung empfangen, daß Sie den Eid der Unterthäntg* 


Anteitte Ihres biſchöflichen Amtes St. Maiefät, Mel: 
nem in Gott ruhenden Herrn Vater und Vorgänger in 
der Regierung, geleistet haben, auch Mie, als Ihrem 
nunmehrigen König und Landesherrn, in pflichtmäßiger 
Geſinnung feſt und unverbrüchlich zu Halten geloben. 
Gleichzeitig. habe Ich germ von der in Ihrem Schrei 
ben erthellten Verſicherung Kenntniß genommen, daß 
Sie für den Fall, wenn Ihre Rückkehr zu Ihrer bi⸗ 
ſchöflichen Verwaltung erfolgen Folie, ernſtlich entſchloſ⸗ 
fen find, Ihr geiſtliches Hirtenamt zur Beförderung des 
Friedens und der Eintracht unter den verfchtedenen Kon⸗ 
feffionen und zue Herſtellung einer wohlgeordneten Kir: 
chenverwaltung zu benuten. Es hat in Anſehung der 
Mittel, welche zur Sccherung des kirchlichen Friedens 
zu führen geeignet find, eine Meinen Abſichten ent⸗ 
ſprechende und du Ihrer Beruhigung gereſchende Ver⸗ 
ſtändigung ſtattgefunden, welche Mir das feſte Vertrauen 
einflößt, daß dle Aufrechthaltung des fo wünſchenswer⸗ 
chen alleitigen Einvernehmens fortan nicht weiter ges 
ſtört fein werde. Ich habe Mich daher in Ausführung 


der Mit bekannten huldteichen Willensmeinung St. 
Maj. des höchſtſelgen Königs, welche zu erfüllen ME 


Pflicht iſt, entſchloſſen, von der Vollſtreckung des wider 
Sie ergangenen gerichtlichen Erkenntniſſes abzuſtehen und, 


keit, der Treue und des Gehorfams, welchen Sie beim 


* 


auf Ibre erneuerte Bitte, Ihre Rückkehr in Ihre Er 
laöceſen zu bewilligen. Indem Ich demnach die Rück⸗ 
kehr in Ihre biſchöfliche Amtswirkſamkeit Ihnen geſtatte, 
erwarte Ich mit feſtem Vertrauen, daß Sie nach Kräf⸗ 
ten bemüht fein werden, die in Ihrem an Mich gerich⸗ 
teten Schreiben ausgedrückten Vorſätze, von deren Auf⸗ 
richtigkeit Ich Mich üderzeugt halten will, in pflicht⸗ 


treuer und gem fjenhafter Geſinnung zur Ausführung zu 


bringen. Es wird Mich freuen, durch die Beſtätigung 
Ihrer gegen Mich ausgeſprochenen Verheißungen Mich 
bald in den Stand geſetzt zu ſehen, Sie an Meinem 
Hoflaget zu empfangen, Ich verdleſbe Ew. Hochwür⸗ 
den wohlgeneigter Friedrich Wilhe tm. Sansſouci, 
den 29. Jul 1840. An den Eizbiſchof v. Dunin in 
Kolberg.“ * x L A. 80 
Königsberg, 20. Auguſt. Am vergangenen Sonn⸗ 
tage Nachmittags war ſicherlich die halbe Bevölkerung 
Königsbergs auf den Beinen, um das Lager bei 
Lauth zu beſuchen. Unſere Thoromnibus von 3 bis 4 
5 Pferdekraft leiſten Außerordentliches. Von früh an bis 
ſpät in die Nacht gehen die oft mit 24 Perſonen be⸗ 
ladenen Wagen nach dem Lager und zurück nach der 
Stadt immer mit neuen Paſſagieren Das Lager ſelbſt 
gleicht einer bunt wimmelnden Termitencolonſe, woran 


die kegelförmige Geſtalt der Zelte beſonders erinnern 


muß. Eine ganze gewerbſame Stadt hat ſich neben 
dem Lager etablirt, ſogar eine Buchhandlung. Das 
große Hotel für die Offiziere zeichnet ſich durch die Ele⸗ 
ganz ſeiner Bauart aus. Der Saal erſcheint faſt län⸗ 
ger als der jetzt viel beſprochene Moskowiterſaal im 
Schloſſe. Vor der Facade ſind breitgeräumige Arkaden 
gebaut, in denen man recht gemüthlich ſitzen und in die 
Militäc⸗Kolonſe hineinſchauen kann. Auf dem Hauſe 
iſt eine Altane, von der man das Lager im ganzen Um⸗ 
kreiſe in Vogelperſpektive vor ſich hat; Freunde ſolcher 
Anſichten müſſen, wie hier für jeden Genuß, der ſich 
Eontrolliten und einzäunen läßt, für die Augenweide 2%, 
preuß. Obolus, oder, wie man hier ſagt, einen Achthal: 
der bezahlen. Ueberhaupt kommt die Eleganz der gro: 
ßen Lager⸗Hotels den Gäften theuer zu ſtehen. Den 
Offizieren kommt das Mittags⸗Eſſen auf 17 Sgr. zu 
ſtehen, da fie aus eigener Kaffe den Zuſchuß von 2000 
Rthlr. zum Bau dieſer Offisier-Speifeanftalt decken müſ⸗ 
ſen, das iſt aber kein civiler und noch weniger ein Mi⸗ 
litärpreis. Von Lieutenants⸗Traktement laſſen ſich nicht 
viele 17 Sgr. abziehen. Der Bau für die Soiree 
der Stände auf Königsgarten ſteht ſchon in ſei⸗ 
nem 8 da, und zwar ſo ſolide als wäre 
er n 


für den Gebrauch weniger Abendſtunden, ſon⸗ 


dern für ein ganzes Jahrhundert beſtimmt. Da der 
König jeden Ball abgelehnt hat, fo werden hier: lebende 
Bilder aus der preußifhen Geſchichte aufge: 
führt werden. — Das Exerclerhaus wird bereits des 
korirt. — Die Schloß kirche iſt kaum wieder zu er: 
kennen, ſo friſch und neu ſieht ſie aus. An der 
Börſe wird auch ſchon gearbeitet. — Das Gewerk 
der Schuhmacher wird zu ſeiner Fahne bei dem feſt⸗ 
lichen Aufzug das Muſter Derjenigen wählen, welche 
der mythiſche Hans von Sagan geführt haben ſoll, 


und von der ſich eine Abbildung im hieſigen Archive | erfi 


befindet. — Zur Fahrt auf dem Pregel oder vielleicht 
auch auf dem Haff, welche die Stadt für das königliche 
Paar veranſtaltet, werden ſich, wie man jetzt mit Ge⸗ 
wißheit hört, auch die Dampfböte Rüchel⸗Kleiſt von Dan⸗ 
zig und Will o'the wisp von Memel einſtellen. — 
Das Cafe national auf Königsgarten iſt ſeit einigen 
Tagen eröffnet. Dieſes neue Hotel dürfte als ein Kaf⸗ 
feehaus erſter Klaſſe in allen Großſtädten 1 
FE . N (K. 0 
Köln, 19, Auguſt. Der Redaktion unſter Zeitung 
iſt ein, unterm 14. Auguſt aus Freiburg a/ U. datirtes 
Schreiben des Herrn Prof. Fr. Ludw. Jahn zuge⸗ 
gangen, worin derſelbe die, in einer Berliner Privat⸗ 
Korteſpondenz des „Frankfurter Journals“ enthaltene, 
und aus letzterm in Nr. 204 unſerer Zeitung, wie in 
andere deutſche Blätter üdergegangene, ihn betreffende 
Nachricht für eine Unwahrheit erklärt. Es hieß näm⸗ 
lich in jener Kotreſpondenz, daß Herr Prof. Jahn, der 
bisher unter Aufſicht geſtanden, dieſer entledigt worden 


fei, und wahrſcheinlich in Kurzem nach Berlin zurück⸗ 


kehren werde. 

Bonn, 18. August.. Auch die Bonner Einwohner 
als ſolche haden geſtern ihren freudigen Anthell an dem 
Eteigniß, daß Prof. Arndt ſeine Vorkefungen dei der 
Königl. Univerſität wieder eröffnet hat, durch ein großes 
Festmahl zu erkennen gegeben. Et va 160 Perſonen 
aus allen Ständen nahmen daran Theil; Arndt und 
feine drei Söhne waren die Ehrengäſte. Der erſte, von 
dem ſtellvertretenden Ober⸗Bürgermeiſter ausgebrachte 
Toaſt galt Sr. Mojeſtät dem Könige; der zweite, den 
der jüngſte Stadtrath ſprach, dem Profeſſor Arndt. — 

e Toaſte wiederhall en laut aus allen Kehlen, uns 
ter dem Schalle freudeverkündender Muſik und dem 
Donner der Böller. Sinnig und ſchön dankte Arndt 
in gewohnter Beredſamkeſt. 2 \ 


Deut cla n d. 


Dresden, 13, Yuguf, W be: 
höhern Kreiſen folgende intereſfante erzählt hier in den 


‚(haft zu me 


Apekdote. Auf dem hiermit anordnen und feſtſetzen. 


junger Männer kürzlich ein Relſender an, der in Tour⸗ 


nure, Unterhaltung und Humanität den wahrhaft vor⸗ 
nehmen Mann offenbarte, was insbeſondere noch durch 
die große Aufmerkſamkeit feiner beiden Begleiter für 
ibn eine Beſtätigung fand. Mit großer Kenntniß und 
Gefälligkeit verbreitete er ſich über verſchiedene Zweige 
der Naturwiſſenſchaften, insbefondere über Botanik. Die 
Geſellſchaft wurde von der Liebenswürdigkeit des Unbe⸗ 
kannten ungemein angezogen, und von dieſem auch bis 
ins u N begleitet. Hier bewirthet er die Ge: 
birgswandeter mit einem Punſche, und der Abend ver⸗ 
geht, untet Geſang und Toaſten, in der ftöhlichſten 
Weiſe, ohne daß jene über den Fremden und ſeine Be⸗ 
gleiter das mindeſte Nähere erfahren können. Am an⸗ 
dern Morgen fertigt di⸗ Geſellſchaft einen Abgeordneten 
an denfelben ab, welcher in ihrem Namen für deſſen 
Gaſtfreundlichkeit dankt, und die Bitte daran knüpft, 
ihm und, feinen Freunden zu eröffnen, weſſen Bekannt⸗ 
ichen fie die Ehre gehabt. hätten, um ihre 
dankbare Erinnerung an feine Geſellſchaft auch in fel- 
ner Perſönlichkeit beſtimmter bezeichnen zu können. Der 
Unbekannte lächelt, und ſagt: „Nun, wenn die Herren 
es durchaus zu wiſſen wünſchen, ich bin Botan ker, 
Mineralog und nebenbei auch — König von Sach⸗ 
ſen!“ — Man kann ſich dle Ueberraſchung des Abge⸗ 
ſandten denken. Der König ſoll übrigens ein Freund 
ſolcher Ueberraſchungen fein. — Am 28. Juli beſuchte 
derſelbe, gleichzeitig mit zieh Erzherzogen von Oeſter⸗ 
reich, den Gräfenberg, wo Vincenz Prießnitz 
den hohen Gäſten feine berühmte Heilanſtalt zeigte. Der 
geniale Naturarzt hat vor einigen Wochen feinen ein 
zigen Sohn am Scharlachfieber verloren, und dieſer 
traurige Fall wird durch die nachfolgenden Umſtände de⸗ 
ſonders merkwürdig. Einem Traume zufolge war 
Prießnitzens Frau feſt überzeugt, daß ihr Sohn 
gewiß ſterben müſſe, ſobald er nach des Vaters hydro⸗ 
pathiſch er Methode behandelt werde. Sie dringt in den 
Gatten, nur dießmal davon abzuſtehen, und Prleßnitz, 
von dem Jammer der Frau erſchüttert, verläßt, vielleicht 
zum erſtenmal in ſeinem Leben, das bei ſo vielen 
Scharlachk ranken als glücklich bewährte Verfahren. Er 
übergiebt feinen Knaben der allopathiſchen Behandlung 
eines Arztes; es wird Medizin gegeben, und — der 
junge Kranke ſtirbt. Somit rächte die Nemeſis an dem 
Vaterherzen die doppelte Inconſequenz des ſonſt in ſei⸗ 
nen Prinzipien ſo beharrlichen Mannes, welcher dem 
dunkeln Gefühle der Weſſſagung feines Meibes den 
Sieg, über feinen. hellen Verſtand einräumte, wo es das 
Leden des eigenen Sohnes galt und dann 1 5 bei 
dieſem die große Hellwahrheit des Waſſers 2. 30 


Dresden, 21. Auguſt. Auch von Dresden aus 
hat der König von Preußen jetzt elnen Akt der 
Gnade und Gerechtigkeit ergehen laſſen, der zu ſeinem 
Ruhme weithin wirken wird. Unſer großer Dichter Gö⸗ 
the war zu ſeiner Zeit faſt von allen Potentaten geehrt 
und anerkannt. Sein Nachfolger Ludwig Tieck hatte 
ſich im auffallenden Gegenſatze kaum erſt Einer weſent⸗ 
lichen Gunſtbezeigung eines einzigen Königs öffentlich zu 

reuen gehabt, und Infonderheit war von Seiten der 
oberſten Vertretung ſeines Vaterlandes, Preu⸗ 
Ben, noch niemals eine Würdigung ſeiner außerordent⸗ 
lichen Verdienſte um die deutſche Literatur und Kunſt 
ausgegangen. Nun iſt Friedrich Wilhelm IV. 
nicht ſohald auf den Thron geſtiegen, ſo erkennt er auch 
hierin die öffentliche Meinung an und erthellt bei. ſei⸗ 
nem jetzigen Dierfein dem Dichter in einem 
huldvollen Handſchreiben einen anſehnlſchen 
Jahrgehalt auf Lebenszeit, wofür er ihm keine 
andere Verpflichtung als die feines Königl. Wunſches 
auferlegt, ihn alljährlich auf einige Zeit in Sans⸗ 
fouci bei ſich zu ſehen. — Die Univerſität Leipzig 
hat einen neuen empfindlichen Verluſt erlſtten. Vom 
Schlage getroffen, ſtarb heute der derzeitige, Dekan der 


mediziniſchen Fakultät, Prof⸗ſſor Dr. Catl Auguſt Kuhl. 


Wenig war es ihm um ſchriftſtelleriſchen Ruf zu thun, 
ſo daß er faſt nur, wo es ſein Amt erforderte, ſich ent⸗ 
ſchloß, etwas der Offentlichkeit zu übergeben, in welcher 
Beziehung wir hier die lange Reihe feiner geſchätzten 
„Quaestiones chirurgicae erwähnen. 
Hannover, 19, Aug. Se. Maj, der König find 
geſtern bereits in hieſige Reſidenz zurückgekehrt, um, dem 
Vernehmen nach, Allerhöchſtſelbſt einer wichtigen Staats: 
raths⸗Sitzung zu präſidiren, die in dieſen Tagen ſtatt⸗ 
finden wird. 5 
Nr. 86 (Heft. IX) der ſtaͤndiſchen Aktenſtücke 
enthält folgende Dokumente: Wir Ernſt Au⸗ 
guſt von Gottes Gnaden König ꝛc. thun bier: 
mit kund und bekennen, daß, nachdem Wie in 


Folge der Uns von Unſerer getreuen allgemeinen | fi 


Stände  Berfammtung. des Königreichs zu erkennen 
gegebenen Wünſche und Anträge eine für Unſer 70 
nigreich zu errichtende Verfaſſungs⸗ Urkunde Unſeren 
getceuen Ständen zu freier Berathung haben ur 
a aſſen, auch ſoiche Berathung ſtattgefunen ae 
\E nunmehr den Anträgen Unferer getreue en 
mein Fiiade⸗Varſammung ftatigegehn, x Kath 
n Ei i i 5 
im Einverſtändniſſe mit (Gelben dier die ein⸗ 


Rieſengebicge ſchloß ſich an eine botaniſtrende Geſellſchaft zelnen Kapitel und Paragraphen der ganzen Verfaſ⸗ 
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ſungs⸗Urkunde, wie ſolche in dem am 8. Auguſt aus⸗ 
gegebenen Stuͤcke der Gefeg: Sammlung publizirt wor⸗ 


den.) — „Indem Wir die vorſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen damit für die Landes⸗Verfaſſungs⸗Urkunde Unſe⸗ 
res Koͤnigtreichs erklären, geben Wir bei Unſerem 
Könige. Worte die fe 
nicht allein deren Inhalt Allerhoͤchſtſeldſt unverbrüch⸗ 
lich beobachten wollen, ſondern daß es auch Unſer un⸗ 
adaͤnderlicher Wille iſt, daß die Beſtimmungen dieſer 


Urkunde, welche durch die erſte Adtheilung der Ge⸗ 


ſetz⸗Sammlung veroffentlicht werden wird, auf das 
Genaueſte gehalten werden ſoll, wie Wir denn auch 
ſolche gegen alle Eingriffe und Verletzungen Eräftigft 
zu ſchuͤtzen, ſtets bedacht fein werden. Zu deſſen de⸗ 
ſtaͤndiger Nachweiſung und Bekraͤftigung haben Wir 


dieſe Landes⸗Verfaſſungs⸗Urkunde eigenhändig vollzo⸗ 


gen, auch wird zu dem Ende Unſer vielgeliebter Herr 
Sohn, des Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit, welcher an 
Unſerer Berathung dieſer Landes⸗Verfaſſung volftäns 
dig Theil genommen hat, derſelden durch eine mit 
Hoͤchſtſeiner eigenhaͤndigen Namens⸗Unterſchrift ver⸗ 
ſehenen Declaration beitreten, welche mit dieſer Ur⸗ 
kunde verbunden werden ſoll. Wir wollen derſelben 
Unſer Koͤnigliches großes Inſiegel anhängen laſſen, 
und es ſoll, außer einem Unſerer getreuen Stände- 
Verſammlung auszuhaͤndigen Exemplare, ein gleich⸗ 
lautendes in Unſerem Koͤniglichen Archive niedergelegt 
werden. So geſchehen Hannover, den erſten Auguſt 
eintauſend achthundert und vierzig nach Chriſti Ge⸗ 
burt, Unſers Reichs im Vierten. — Ernſt Auguſt. 
— Georg Fehr. von Schele. — Nachdem Wir, 
Georg Friedrich Alexander Karl Ernſt Auguſt, Kron⸗ 
prinz des Koͤnigreichs Hannover, mit dem Uns genau 
bekannt gemachten Inhalte der Verfaſſungs⸗ Urkunde, 
die, wie obſteht, von des Königs Unſeres vielgeliebten 
Herrn Vaters Majeſtät gnädigſt beliebt und nach er⸗ 
folgter Zuſtimmung der Allgemeinen Stände» Ber: 
ſammlung des Koͤnigreichs unter dem heurigen dato 
errichtet worden iſt, vollkommen einverſtanden ſind, 
ſo bezeugen und geloben Wir durch dieſe Unſere aus⸗ 
druͤckliche Erklärung. vermittelſt eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift und beigedruckten Wappens, daß es Unſer feſter 


liche Verſicherung, daß Wir 


und unwandelbarer Wille iſt, auch Wir Uns jederzeit 


angelegen ſein laſſen werden, die alſo feſtgeſtellte Lan⸗ 
des⸗Verfaſſung des Koͤnigreichs Hannover in allen 
Punkten unmangelhaft aufrecht zu erhalten. — Ge⸗ 
geben Hannover, den 1. Auguſt 1840. (L. 8.) 
Georg.“ — „Des Kronprinzen Unſers vielgeliebten 
Herrn Sohnes Ki Hobeit hat die obige Erklä⸗ 
rung, nachdem ihm ſolche deutlich vorgeleſen worden, 
genehmigt und wie vorſteht, eigenhaͤndig unterzeich⸗ 
net. Gegeben Hannover, den 1. August 1840, — 
Ernft Auguſt.“ — „Daß Se. Majeſtät der König 
unſer Allergnaͤdigſter und des Kronprinzen Koͤnigliche 
Hoheit in Folge ſchließlicher Erwaͤgung und Geneh⸗ 
migung der von der allgemeinen Stände⸗Verſamm⸗ 
lung des Koͤnigreichs remittirten vorſtehenden Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde, dieſe Urkunde nebſt den obigen Erklaͤ⸗ 
rungen, nach vorgängig geſchehener deutlicher Vorle⸗ 
ſung derſelben, in unſerer Anweſenheit Allerhoͤchſt⸗ 
und Hoͤchſteigenhaͤndig unterzeichnet haben, urkunden 
und bezeugen wit hiermit. Hannoper, den 1. Au⸗ 
guſt 1840. Karl Wilhelm Auguſt Freiherr von 
Stralenheim, Staats- und Juſtiz⸗Miniſter. (L. S.) 
Caspar Schulte, Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter. 
(L. S.) Johann Caspar von der Wiſch, 
Staats: und Departements⸗Miniſter des Innern. 
(L. S.) Georg Victor Friedrich Diedrich 
Freiherr von Schele, Staats⸗ und Kabinets⸗Mi⸗ 
niſter. (L. S.) Georg Friedrich Freiherr von 
Falcke, Geheimer Kadinets⸗Rath. (L. S.) Eduard 
Chriſtian von Lütcken, Kadinets⸗Rath. (L. S.) 
Eduard Auguſt Friedrich Freiherr von Schele, 
Legations-Rath. (L. S.) K* 
Schleswig, 17. Auguſt. Am Sonntag Abend, den 
166ten dſs., ereignete. fid hier bel Ge des Sr. 
Maj. dem Könige gebrachten Fackelzuges e deklagens⸗ 
werther Unfall. Eine Kanone pla Pr und von ei⸗ 
nem der umherfliegenden Stücke 1280 der Bürger⸗ 
meiſter Claudius aus Geeenförde tädtuch verwun⸗ 
lte Aerzte erklärten 
det. Schleunigſt herbeigeell das Leden 8 
Hoffnung, dem Ver rat Köni eden zu erhalten, für 
eltel. Auch Se. Ma 150 nig traten in das Zelt, 
und ſprachen mit ga orten ihr Bedauern über 
den Unglücksfall aus. — Auffallend bleibt es, daß der 
Banne dend. hundert Schritte von det zerſprun⸗ 
genen Kanone Rand, und, ſopiel man erfahren konnte, 
von den Umſtebenden Niemand beſchadigt wurde; da 
an der Hirnſchädel gerade oben auf dem Kopfe zer⸗ 
ge it, muß ein Stück der Kanone im Bogen 
durch die Luft geſchleudert fein,. und ihn ſo getroffen har 
ben. ; N (K. ©) 


Oeſtertrei ch. 
Prag, 17. Aug. Die neuerliche Strenge unſerer 
Polizei fängt auch hier an Platz zu greifen, 75 
1 mehr zu bedauern, 5 diefe feuer due a 
„die in der hieſigen öffentlichen P 0 © n 
ſtehen. So erfährt man mit Bedauern, daß deute auch 
die Papiere von Dr. Kreuzberg fämmelih von der 


7 


gleich jede 


— 14 


Polizei in Beſchlag genommen wurden, was . Lin, 


deiche Freunde fehr. beforgt macht, da deſſen literar ein. N Put 

Thätigkeit, ir fa Bio rein enen Set Der Globe meldet, das das 10te und 38ſte Reg: 
ken oder ben induſteiellen seiner Kommittenten gewide] ment, ſo wie ein Theil des Iten üſiher⸗Regiments, 
met, doch eine zu ausgebreitete e war, als Befehl erhalten haben, ſich von Irland nach Gibral⸗ 
daß fie den Anforderungen unſerer E . 15 1 10 m Yon genannte Blatt Sei 
dürfte, und in dieſem Falle fir . heit, um auf den friedlchen Zuſtand jene 
ng 1 Landes hinzudeuten. e dabei bemerkt, 


ene um fo. firengere Behandlung befürchtet, da zwiſchen uber Ä 
dem und unſerm Landeschef ſeit Jahren ſchon per- daß dieſe plötzlichen Truppende in Verbindun 
ſelben und unſerm den Mißhelligkeiten vollem Eagle 5 Frankreich 10 


önkt Di n obwalten. 2 

eur Auguſt. Unſer Badeort iſt noch | der Meinung Veranlaſſung gegeben 1, daß die Re⸗ 

immer ſeht ‚belebt... Zum Theil trägt hierzu auch die gierung es für nöthig halte, ſich zu ale wenn der 

Nähe des Schloſſes Königs warth bei, Dieſes iſt fort-] Krieg unvermeidlich würde. PA glücklicher Zufall fei 

während der Sammelplatz ausgezeſchneter Gäſte. Unter es, daß Irland fo viele Truppen und noch mehr, wenn 
es nöthig wäre, entbehren könne. 


ihnen ſind ſämmtliche in Wien akkreditirte Botſchafter zu 
nennen. Der Päpſtliche Nuntius, Fürſt Altieri, Herr“ Nach dem Devonport Telegraph beabſichtigt die Ad⸗ 
von Tatitſcheff und Graf Maltzan verweilen dort bereits] mitalität künftig in allen Fällen, wo ſie Privat⸗Dampf⸗ 
ſelt längerer Zeit. Lord Beauvale iſt geſtern eingetrof⸗ 
fen, und Graf St. Aulalre, welcher hier die Kur ger 
braucht, macht beinahe tägliche Beſuche bei dem Fürſten 
Staatskanzler; — unter den hieſigen Kurgäſten befinden 
ſich der Fürſt Paul Eſterhazy Oeſterreichiſcher Botſchaf⸗ 
ter in London, Graf Fiquelmont, bisher in gleicher Eir 
genſchaft am Ruſfiſchen Hofe akkreditirt, und der Katz 
u Oeſterreichiſche Borfhafter in Rom, Graf von 
ützow. 


(Staats⸗Z.) 
Nuß land. 

St. Petersburg, 15. Auguſt. Unſer Geſandte 
am K. großbritanniſchen Hofe, der Geheimerath Baron 
v. Brunow, hat nachſtehendes höchſte Reſcript, ge⸗ 
zeichnet in Peterhof am 30. v. Mts., erhalten: „Die 
ausgezeichnete Vollziehung mehrerer wichtigen, Ihnen 
von Uns übertragene Aufträge, der glückliche Erfolg, den 
ſie gehabt haben, haben unſere Aufmerkſamkeit auf Sie 
gerichtet. Zur Beglaubigung Unſers höchſten Wohlwol⸗ 
lens und Unfeer Erkenntlichkeit für dieſe Dienſte, ernen⸗ 
nen Wir Se Allergnädigſt zum Ritter unſers K. K. 
weißen Adler⸗ Ordens. deſſen Inſignien hiebei folgen, die 
Wir Ihnen ihrer Beſtimmung gemäß, zu tragen befeh⸗ 
len. Wir verbleiben Ihnen mit Unferer Kaiſerl. Gnade 
wohlgewogen. x Nikolaus.“ 

Eine höchſte Verfügung vom 8. v. M. beftimmt: 
Brittiſche und andere Schiffe, die mit amerikanifcher 
Baumwolle direkt aus amerikaniſchen oder engliſchen 
Seehäfen in unfre baltiſche einlaufen, ſollen an der dä⸗ 
niſchen Küſte keiner Quarantäne⸗Reinigung mehr, wie 
dies im Ihre 1836 angeordnet war, unterliegen dür⸗ 
fen, ſobald fie mit Gertifitaten von der englichen Re 


einzufügen, daß die Schiffe ſo gebaut ſein müſſen, um 
Kanonen und Krlegs⸗Mannſchaft an Bord zu nehmen, 
damit man ſie nöthigenfalls sogleich in Kriegs⸗Dampf⸗ 
ſchiffe umwandeln könne. 

Der Londoner Korreſpondent der Hamburger Börſen⸗ 
Halle meldet dieſem Blatte unterm 18. Abends, daß 
die Hofzeitung an dieſem Tage eine Reſhe von Ber: 
fügungen gebracht, durch welche 39 Vice und Com 
tre-Admirale, die ſich bisher im Penſions⸗Stand be⸗ 
fanden, in Disponibilität gefegt werden. Der ge: 
nannte Korreſpondent glaubt indeß nicht, daß dieſe Ver⸗ 
fügung mit kriegeriſchen Rüſtungen in Verbindung ftehe, 
ſondern hält diefelbe nur für die Vervollſtändigung eines 
früheren Avancements, bei welchem jene Offiziere über⸗ 
gangen waren. 5 

Man glaubt, daß durch die Rückkehr des Herrn 
Guizot die Miffion des Baron Bourqueney, der wäh⸗ 
rend der Abweſenhelt des Franzöſiſchen Botſchafters als 
Geſchäftsträger fungirt hat, ohne Weiteres ihr Ende 
nehmen, und daß derſelbe nach Frankreich zurückkehren 
werde; es heißt aber. daß in Folge des jetzigen Stan⸗ 
des der polltiſchen Angelegenheiten der Baron Bour⸗ 
quenei ſeinen Aufenthalt in London verlängern würde, 
Ueber das Reſultat der Reife des Franzeſiſchen Bot⸗ 
ſchafters und über feine etwa in solge derſelben der 
Britiſchen Regierung gemachten Muthellungen finden 
ſich in den hieſigen Blättern nicht einmal Vermuthun⸗ 
gen. Aus direkten Aeußerungen der minifteriellen Pteſſe 
ſcheint indeß hervor zu gehen, daß das Ergebniß diefer 
Reife keine friedlichere Ausſichten darbſettt. So ſagt 


gierung, von dem däniſchen oder ruſſi Gonfut | die geſteige Morning Poſt:; „Wit erfahren aus beſter 
versehen find, bie bezeugen, daß die a rungen — Autorität von mehreren einflußreichen Seiten her, daß 


bis zu sur (or fpäten Stunde der verfloſſenen Nacht 
. gangen war, 
We Selma 
eine Wee r 
Frieden nicht auf Koſten 


aus großb ! 
alle die Schiffe, die aus en — en 
kommen. — Dem in Riga beſtehenden Handels hauſe 
Carpeſtier iſt ein höchſt beſtätigtes 10jährfges Privilegium 
für Errichtung einer Dampfſchiff⸗ Fahrt zwiſchen 
Riga und St. Petersburg, imgleichen auf der Düna 
und dem Riga'ſchen Meerbuſen, zur Weberführung von 
Poffagieren und Effekten verliehen. (Wie man ver⸗ 
nimmt, beabsichtigt beregtes Haus die Begründung ei⸗ 
ner regelmäßigen Dampfſchifffahrt zwiſchen Riga und 
Swinemünde.) Wird dieſes Unternehmen aber 
im Verlaufe von zwel Jahren auf den beregten Punk⸗ 
ten in Ausführung gebracht, ſo verfällt es. Auch ſoll 
es Dampfſchiffen, welche die Regierung auf dieſen 
Straßen zu errichten für gut finden möchten, keinen 
Eintrag thun dürfen. G. C) 
3 Grenze, 8. Auguſt. In den in mei⸗ 
nen frühern Berichten bezeichneten Provinzen nimmt die 
8 vereint mit außerordentlichem Geld⸗ 
bund und ag wirklich. deuneuhſgende Weiſe über: 
anne um das Unglück ihrer Bewohner voll zu 
machen, richtet hin und wieder der Scorbut bedeutende 
Verheerungen an. Hinſichtlich einer neuen Expedi⸗ 
tion gegen Chiwa ſcheint nun definitv beſchloſſen 
zu fein, daß dieſe noch in dieſem Jahre unternommen 
werde, obgleich ein englischer Kopitain, Namens Abbot, 
mit Feledensvorſchlägen des Chans von Chlwa in Pe⸗ 
tersburg angelangt und Sr. Majeſtät dem Kaſſer vor⸗ 
geftelle worden war. Man ſagt mit Beſtimmtheit, der 
Naser habe dieſen Geſandten kalt empfangen und eden 
entlaſſen. (A. Aug. Zig.) 


Großbritannien. 
ondon, 18. Auguſt. Die Entbindung der Kö⸗ 


nahmen ſeinen Beifall ſchenkt. Wir haben, unſeren 
neueſten Nachrichten gemäß, Grund zu glauben, daß bis 
jetzt von Seiten Lord Palmerſton's noch keine Auffor⸗ 
derung an das Franzöſiſche Kabinet ergangen iſt, eine 
Ecklärung über die vorbereiteten Rüſtungen zu erthellen. 
Im gegenwärtigen Augendlicke muß man Nachrichten 
nicht ſowohl von Paris als vom Schloſſe zu Eu er: 
warten, wo der König ſich befindet, und wohin ſich 
Herr Thiers ſo häufig beglebt als feine übrigen Pflich⸗ 
ten ihm geſtatten oder die Umſtände nöthig machen. 
Die dringendſte Beſorguſß in gegenwärtigem Augenblicke 
iſt, daß irgend eine zufällige Kollifion in der Levante 
flattfinden möchte, und eine ſolche Beſorgniß ſcheint 
nicht durchaus grundlos zu fein. Wir hören von einem 
Offizier, der geſtern aus dem mittelländiſchen Meere 
angekommen iſt, daß 4 Flotten jetzt dort einander ge⸗ 
genüderſtehen, die Engliſche, Franzöſiſche, Türkiſche und 
Aegyptiſche — ungerechnet die Ruſſiſchen und Oeſter⸗ 
reichiſchen Krlegsſchiffe, die etwa noch ankommen möch⸗ 
ten. Die Franzöſiſchen Offiziere zeigten große Beglerde, 
einen Kampf anzufangen, um ſich einen Ruf als See⸗ 
männer zu erwerben; und es wird nicht als unwahr⸗ 
ſcheinlich betrachtet, daß die Nachricht von dem Abſchluſſe 
des Quadrupel⸗Allianzʒ⸗Traktats und die darauf gefolgte 
Aufregung in Paris fie zu einer übereilten Demonſtra⸗ 
tion. verleiten könnte. Aus derſelben Quelle erfahren 
R wir, daß die engliſchen Kriegsſchiffe noch immer ihre 
nigin “cm Monat erwartet. e im Segeln behaupten, daß aber die Fran⸗ 
5 RT wird im nächſten Mon Schloß Wind: 00 u all bemannt 125 ausgerüſtet und, mit Ein⸗ 
. ee et bot ae Mee nach Ace Anh, Ke ne, Rad de e dg 
Soouland . kor John Rufſell hat i Sr Man glaubte, daß jedwede Einmiſchung 
würde ein angetreten. — Der Morning Poſt zufolg fi k tiſchen Flotte in die Bewegungen der Aegypter 
2 Pen eder Reptäſentanten der großen Mächte, die | zu einem ungelegenen Ereigniß führen könnte, und daß 
＋ 1 * men Trattate Theil, genommen haben, zu in einem ſolchen Falle eine Schlacht faſt unvermeidlich 
A de Woche von hler abreiſen. ſel, ſelbſt wenn die Urſache keine wichtigere wäre, als 
de Bier hamma Stec wäre es jetzt entſchieden, daß | die e g vor nicht langer Zeit zwiſchen 
Lords der Admiral Charles Adam, bisher einer der 5 ER Ken Schiffen im Golf 986 
ſche Flotte im. mittel „das Commando über die Britt: Mer 05 . le Times enthält dagegen Reute 
Admiral Sie Robe Odilchen Meere nach Abgang des | einem längeren Artikel, in welchem fie ihre Zwelfel dar⸗ 
(00 fein Flagge Cp ain den erhalten würde. Berelts über ausdrückt, daß dem Könige der Franzolen und ſel⸗ 
er Perſon des Lord Ed: 

wart Ruſſell, eines Verwandten an Sof Sen 


nannt und die „Quten“ zu einem Admiralſchiff beftimmt ae 
Ne männer 


ſchiffe in Dienſt nimmt, in den Kontrakt die Klauſel 


nen Minſſtern ſo entſchſeden kriegeriſche Geſinnungen eines Gefe de Escuadra (Conkre⸗Admiral) 
zuzuſchreiben ſeien. Sie erklart ſich vielmehr fur voll⸗ noch einige andere Beförderungen unter den 


verſichert, daß die in Eu verſammelten Staats⸗ 
die von ihnen bisher defolgte temporiſſrende 
Polſtik . fe ner beibehalten würden, und weiſt zur 
Erklärung der krie riſchen Maßnahmen der Franzöſiſchen 
Regierung darauf bin, daß dieſelbe eine dreifache ſchwie⸗ 
rige Aufgabe zu erfügen habe, nämlich die Franzöſiſche 
Nation, die Franzöſiſche Flotte und den Paſcha von 
Aegypten innerhalb der gehörigen Schranken zu halten, 
und das Alles mit der gebührenden Rückſicht auf ihren 
eigenen Charakter und Ihren Ruf. 

Die orientaliſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat 
das eiſerne Dampfſchiff „Dahlia“ angekauft, welches 
im Begriff iſt, von England abzugehen, um auf dem 
Nil, mit Genehmigung des Paſcha von Aegypten den 
Transport der Oſtindiſchen Poſt und der nach Oſtindien 
beftimmten Reiſenden durch Aegypten zu vermitteln. 


Frankreich f 
Paris, 18. Auguſt. Die Luftfahrt Sr. Maj. 
geht nach Boulognes wegen der ungeſtümen Witterung 
hat das Dampfboot Veloce einſtweilen in Calais ein⸗ 
laufen müſſen. (Siehe tel. Dep) 8 
Die Börſe, welche geſtern ganz und gar beruhigt war, 
hat heute von Neuem, auf die Nachricht von der Con: 
centratien ruſſiſcher Truppen an der türkiſchen 
Grenze, Furcht gefaßt. Man fagte überdies, das Wie, 
ner Kabinet verweigere die Vermittelung Frankreichs. 
Der General⸗Lieutenant Graf von Houdetot, Adju⸗ 
tant des Königs, iſt vergangene Nacht mit einer Miſ⸗ 
fion an den Fürſten von Metternich abgereſſt. 
Der Pairshof hat ſich heute für kompetent in dem 
Boulogner Attentat erklärt, und die Inſtruktion befoh⸗ 
len. — Unſere Pridat⸗Korreſpondenz enthält allerlei Ger 
rüchte über den Erfolg der Miffion des Hrn. 
v. St. Aulaire an Se. Durchlaucht den Fürſten 
v. Metternich. Der Fürſt — heißt es — bezeuge ſich 
weit verſöhnlicher, er habe ſich erboten, eine Aenderung 
der Clauſeln des Traktats zu veranlaſſen, die für Frank⸗ 
reich am beleidigendſten lauten, und zwar in der 
Weiſe, daß Frankreich noch mit in den Traktat eintre⸗ 
ten könne; nicht Frankteich habe ſeine Vermittelung vor⸗ 
geſchlagen, ſondern vielmehr Oeſterreich die ſeinige. — 
Lord Granville hat ſeit ſelner Rückkehr nur eine ein⸗ 
zige Zuſammenkunft mit Hrn. Thlers gehabt, aber er 
hat tägliche Conferenzen mit den Diplomaten von Preu⸗ 
ßen, Rußland und Oeſterreich. — Die Rüftungen 
in den Seehäfen werden unausgeſetzt betrieben. — Der 
Herzog von Nemours ſoll einſtweilen von ſeiner 
Reiſe nach Deutſchland abgeſtanden haben. 
(Telegr. Depeſche.) „Calais, 17. Auguſt. 3% 
uhr. Der Maire von Calais an den Miniſter des In⸗ 
nern. Der König und die k. Familie find in 
Calais mit ihrer Luſtjacht gelandet. II MM. 
und JJ. kk. HH. find im beſten Wohlbefinden einge⸗ 


troffen and mit dem größten Enthuſtasmus empfangen 


e 5 s Dr 
Der: n von Langsdorff, iſcher Ge⸗ 
fHäftsteäger in Wien, hat Bene Smoke, die 
von einem Streite zwiſchen ihm und dem General 
Mens dorff geſprochen hatten, nachſtehendes Schreiben 
zugeſandt: „Wien, 4. Auguſt. Ich habe in Ihrem 
Journal einen Bericht über einen angeblichen Streit 
zwiſchen mir und dem General Grafen von Mens dorff 
geleſen, in Folge deſſen ich mich an die Oeſterreſchiſche 
Regierung wegen einer Genugthuung gewendet hätte, 
welche mir auf andere Weiſe verweigert: worden wäre, 
Ich erkläre dieſe Nachricht in allen ihren Theilen für 
falſch; weder ich, noch irgend eine bei der Geſandtſchaft 
attachtete Perſon hat irgend einen Streit mit dem Ge⸗ 
neral Mensdorff gehabt, der dem Gebrauch, welchen 
man von meinem Namen gemacht hat, hätte zum Vor⸗ 
wand dienen können. Genehmigen Sie u., .. w.“ 
Der Miniſter des Innern dat allen Polen, die 
im Jahre 1838 aus Frankreich ausgewieſen wurden, 
die Etlaubniß ertheilt, nach Frankreich zurückzukehren, 
Paris zu bewohnen und auch Unterftügungen von der 
Regierung zu empfangen. In diefe Magregel find ein⸗ 
begriffen der Marſchall Stempowski, der Nuntius Graf 
Leduchowski, de Herten Treinskh, Krzapezynskl und 
viele Andere. 
paniem 
Madrid, 11. Aug. Es iR gewiß, daß der Be⸗ 
fehl ertheilt worden it, das Geſet über die Apun⸗ 
tamientos zu vote Es iſt zu fürchten, daß 
dieſe Vollziehung einen iberftand erfahren wird, der 
das Ministerium zu firengen Maßtegeln zwingen kann. 
— Es heißt, Gmeral Graſes werde mit dem Gene⸗ 
ralkapitanat von Airagonten, Lina ge mit dem von 
Valencia, Zabula mit dem pon Granada, und Die go 
Leon mit 117 m eh bekleidet werden. 
Barcelona, J. Aug. Es herrſcht jetzt hier voll: 
tommene Ruhe. „Die Königin a 
nen A täglichen Spazierfahrten thells zu Lande, 
10 N Affer fort und werden ſtets von allen Klaf⸗ 
955 Sach wohner mit den unzweldeutigſten Zeichen der 
Ken ung begrüßt. Vorgeſtern Nachmittag fuhr die 
gin am Bord der Spaniſchen Fregatte „Cortes“ 
wo fie dem Marine-Minifter Herrn Armeto den 9 
verlieh und 
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der Fregatte vornahm. Sämmtliche im Hafen befinde ten von Rhodus zu ernennen geruht. Dem Letzteren 
liche Schiffe feuerten Salutſchüſſe ab, die Spanifchen iſt eingeſcharft worden, daß er ſich gleich nach Antritt 
Matroſen ſtiegen auf die Naaen und brachten, wie es | feines Amtes ſoll angelegen ſein laſſen, die Wahrheit der 
bei ſolchen Gelegenheiten üblich iſt, funfzehn Vivats aus. | Sache fo, wle es erforderlich, zu ermitteln, und dann 
Nachdem die Königin anderthalb Stunden am Bord nach dem Geſetze zu verfahren; Juſſuf Paſcha aber hat 
der „Fregatte verweilt hatte, kehrte fie nach Barcelona | den Befehl erhalten, von jetzt ab in feinem Hauſe in 
zurück. Konſtantinopel ſich aufzuhalten. Die in dieſer Angele⸗ 

Dimanifches Heid. genheit gekommenen Griechen und Juden find mit Groß⸗ 


herrlicher Erlaubniß wieder heimge kehrt.“ a 
Konftantinopel, 6. Auguſt. (Privatmitth.) Schon Ueber die Dämpfung der Inſurrektion in Sp⸗ 
neulich meldete ich Ihnen, daß die Pforte am Aten d. 


rien theilgn wir nachſtehend das Nähere aus zwei ver⸗ 
die Nachricht von der zwiſchen Oeſterreich, Preußen, ſchledenen Quellen mit: aus einer Korreſpondenz der 
Rußland und England abgeſchloſſenen Konvention er⸗ 


Aug sb. Allg. Ztg. aus Beirut vom 19. Juli (in 
halten habe. In Folge einer, am heutigen Tage abge: Egyptiſch⸗ Franzöſiſcher Darſtellung) und aus dem anti⸗ 
haltenen großen Rathsverſammlung erhielt der ehemalige] Egyptiſchen Journal de Smyrne (Beirut vom 
Botſchafter am K. Oeſterreichlſchen Hofe und Staats⸗ 25. Juli), welches letztere jedoch das völlige Scheitern 
rath im Departement der auswärtigen Angelegenheiten, des Aufſtandes ebenfalls zuglebt, obwohl es daſſelbe mehr 
Rifaat Bey, den Auftrag, ſich nach Alexandrien 


dem Verrathe der Druſen als der Ungeſchicklichkeit der 
zu verfügen, um, im Namen des Sultans, dem Pafcha | Inſurgenten belmißt. Zunächſt folgt hier das ältere 
von Egypten die Vedingungen zu eröffnen, welche] Schreiben aus der Allg. Ztg.: 
Se. Hoheit, im Einverſtändniß mit den gedachten vier 1. Beirut, 19. Jull. Am Sten d. gegen Abend 
Höfen, ihm zur Beendigung der mit demſelben obwal⸗]langte ein Courier von Emir Beſchir hier an mit der 
tenden Streitigkeiten zu gewähren beſchloſſen haben. Ri- Nachricht, daß die Inſurgenten von Der⸗el⸗CEhamar und 
faat Bey bereitete ſich vor, unverzüglich auf einem Tür⸗ 


der Umgegend einen Angriff für den folgenden Tag auf 
kiſchen Dampfboote nach feiner Beſtimmung abzugehen. Salda deabſichtigten, ſowohl um ſich in den Befig die: 
— Nach allen hier eingelaufenen Nachrichten aus Bei⸗ 


fer Stadt zu ſetzen, als ein von Saida nach Beirut be⸗ 
rut bis zum 30. und aus St. Jean d' Acre bis zum | fehligees Kabalerie⸗Regiment zu überfallen. Sogleich 
26. Juli hat der Vicekönig von Egypten feine errunge⸗ | wurden zwel Infanterle⸗Regimenter und 1500 Arnau⸗ 
nen Vortheile in Syrien mehr dem Verrath und Geld, 


ten beordert, in der Nacht auf Salda zu marſchlren; 
als den Waffen feines Enkels Abbas Paſcha, der fi | man glaubte den von den Bergen herabgeſtlegenen In: 
bei dieſer Geſchichte auf eine gräßliche Art feine Sporen 


ſurgenten alsdann in den Rücken fallen zu können, und 
verdiente, zu verdanken. Nach offiziellen Angaben hat] ihnen auf dieſe Weife einen entscheidenden Schlag bei⸗ 
der Fürſt der Druſen, Emir Beſchir, zuerſt mittelſt des 


zubringen. In dem Dorfe Malacha, unweit von Salda, 
bekannten Bahr Bek den katholiſchen Biſchof von Man: traf man (ten) auf fi, Nach einem kurzen Kampfe 
ſourl zu bewegen gewußt, feine Untergebenen zur Unter⸗ | wurden fie gänzlich auseinander geſprengt, das Dorf ge⸗ 
werfung zu überreden. Der Biſchof brachte den Emir 


- plündert und verbrannt. Daſſelbe Schickſal erlitten 10 
Haidar dahin, daß er ſich bei Bokfaja mit 6000 Rei- | andere Dörfer, wohin ſich die Geſchlagenen geflüchtet 
tern an Osman Paſcha anſchloß, und gegen ſeine frü⸗ 


hatten. Die Beute, die man daſelbſt machte, ward 
hern Verbündeten ins Feld zog. Dies war das Signal | meiftens in Salda um einen Spottpreis verkauft; un 
zur allgemeinen Auflöſung der Inſurrektion. Es ſtell⸗ ter Anderem 4000 Hammel um 3000 Piafter, d. h. 
ten ſich hierauf zwei einflußreiche Scheichs zu den Söh⸗ ein Hammel um noch nicht 5 Kreuzer. Am 12ten 
nen des Emir Beſchir als Gulden und führten die wis kehrte die Expedition, begleitet von einem Kavalerie⸗Re⸗ 
thenden Albaneſen gegen die Gebirge, allwo, trotz einer 


giment, wieder nach Beirut zurück, und bereitete ſich 
zugeſagten Amneſtie, Alles mit Feuer und Schwert ver⸗ | vor, den folgenden Tag unter Anführung Soliman Pa⸗ 
heert wurde. Mit Ausnahme der Anſarler von Lattakie 


ſcha's in die Gebirge zu rücken, um der Revolution auf 
und der Gebirgsvölker von Ledgla iſt jetzt die ganze Be: allen Punkten ein Ende zu machen. Die Schlappe von 
völkerung entwaffnet oder unterworfen. Bei Tripolis] Malacha hatte mittlerweile im Gebirge große Beſtürzung 
ſtehen unter dem Befehl des Emir Kand⸗ jar ungefähr 


verbreitet; hierzu kam“ daß man anfing Mangel an Al⸗ 
noch 6000 Inſurgenten unter den Waffen. Es iſt be⸗ lem zu leiden; es fehlte nicht nur an Pulver u. Blei, 
merkenswerth, daß Ibrahim Paſcha zu dieſer Expedition] ſondern auch an emitteln, denn die Wege nach den 
gegen Syrien keinen Mann aus Maraſch detaſchirte.] Küſtenſtädten, wie nach dem fruchtbaren Bekaa waren 
Er ſtand unbeweglich, den Haftz Paſcha beobachtend, der] geſperrt, Getreide wird nicht auf dieſen Gebirgen gefät, 
den Rheur Bey bei Hadjara vernichtete und hart gegen | und Vorräthe aufzuhäufen, daran hatten die Anſtifter 
die Demarcations⸗Linie vorrückte. Dieſe Nachrichten ſchei⸗ des Aufſtandes eben fo wenig gedacht, wie an ein tüch⸗ 
nen dem engl. Botſchafter Lord Ponſonby zur ungelege⸗ tiges Vertheidigungs⸗Syſtem. Sie wandten ſich daher 
nen Zeit gekommen zu fein. Er hat abermals einen] durch ihre Chefs an den Emir Beſchir und daten um 
feiner Sekretärs nach Beirut beordert, um ſich Gewiß⸗ | feine Verwendung, indem ſie erklärten, daß fie die Waf⸗ 
heit über den Stand der Dinge zu verſchaffen. fen ausliefern und ſich allen Bedingungen unterwerfen 
Ein merkwürdiger Fall in der Diplomatie hat ſich] wollten. Am 12ten gegen Abend traf der Courier des 
hier ereignet. Es befinden ſich jetzt zwei perfifche | Emirs mit dieſer Nachricht hier ein, die ſogleich nebſt g 
Geſandte in Konftantinopel, und jeder will feine Kre⸗ einem Bericht über das Gefecht von Malacha durch jährlich; außerdem iſt ihnen auferlegt, eine Kohlenmine 
ditive überreichen. Die Pforte iſt in großer Verlegen: | das hier liegende Egyptiſche Dampfboot „Gene roſo“ nach zu bearbeiten und die Kohlen nach Beirut zu schaffen, 
heit und hat die fremden Geſandten um Rath gefragt,] Alexandrien abgeſandt ward. Am folgenden Tag jedoch wo ſie von dem Gouverneur nach einem willkürlichen 
wohl weniger aus Mangel eigner Einſicht, als um ge⸗ erfuhr man, daß nicht alle Dörfer die Vermittelung an⸗ 
gen Rußland und England äußere Formen zu beobach⸗ zunehmen Luſt hatten, und daß in vielen Klöſtern fort⸗ 
ten. Denn es tritt hier derſelbe Fall ein wie früher | während der Aufſtand gepredigt wurde. Es war daher 
in Spanien und Portugal, wo Don Carlos und Iſa⸗ die dringendſte Nothwendigkelt, mit der ganzen hier an⸗ 
bella, und Dom Pedro und Dom Miguel Geſandte bei | weſenden Truppenmacht den Auftührern zu Leibe zu ge: 
den legitimiſtiſch geſinnten Höfen hielten. hen. Am Iten brach das Corps in zwei Colonnen 
Die neueſte Nummer der Türkiſchen Zeitung Takwi⸗ auf; die eine beſtand aus den zwei türkiſchen Regimen⸗ 
mi Wakaßt vom 28. Dſchemaſil⸗ewwel (27. Juli) ent: | tern und ſämmtlichen Arnauten, die andere war aus | Adelſtolz befeffen find. Dazu kommt eine eben ſo zahl⸗ 
hält folgenden Artikel: „Auf der Inſel Rhodus war das] Egyptiſchen Truppen unter Soliman Paſcha's Anfüh⸗ loſe Schaar von Prieſtern und Mönchen. Dieſe zwei 
Kind elnes Grlechiſchen Raja's plötzlich abhanden gekom- | rung ſelbſt zuſammengeſetzt. Die Türken nahmen ihren Kaſten haben ſich aller Güter des Landes bemächtigt, fie 
men und man beſchuldigte die dortigen Juden der Er: | Weg von den Quarantaine⸗Gebäuden aus in gerader 
mordung dieſes Kindes, obſchon kein überzeugender Grund] Linie den Berg hinauf, und verbrannten unterwegs 2 
dazu vorhanden war. Ein demnächſt in Haft genom-] Dörfer, deren Flammen und aufſtelgende Rauchſäulen 
mener Jude legte ein erzwungenes Geſtändniß ab, man deutlich von hier aus ſehen konnte. Auf der 
in deſſen Folgen verſchiedene andere dort wohnhafte In] Spige des Berges griffen fie das große Dorf Bethmir! 
dividuen ſeiner Nation ebenfalls eingekerkert und ſehr ges | an und verbrannten es, fo mie daſelbſt das befindliche 
foltert wurden. Einige vor Kurzem aus Rhodus ange⸗Kloſter. Daſſelbe geſchah mit dem Kloſter Der-Kalla, 
langte Juden und Griechen halten dle höchſte Juſtizde⸗ das für das reichſte im ganzen Gebirge gehalten wird. 
hörde von, dieſem Vorfall in Kenntniß gefegt. Es iſt Man ſagt hier, daß einige Prieſter dabet umgekommen 
dem heiligen Codex und dem erhabenen Staats - Kanon | fein. Die Arnauten waren auf dem beſten Wege, alle 
gemäß, daß Perſon und Eigenthum der Groß derrlichen Kirchen und Klöſter des Libanon zu plündern und zu 
Unterthanen aller Klaſſen ohne Ausnahme vollkommen zerſtören, und Niemand härte daran verhindern können, 
geſchützt ſein und kein Individuum ohne Urfache gekränkt] wäre nicht am 16ten von allen Seiten die Nachricht 
oder bedrückt werde. In einem Falle, wie der vortie- | von der freiwilligen völligen Unterwerfung aller Dörfer 
gende iſt, hätte demnach die Wahrheit genau und auf eingetroffen, in Folge deffen die Türken ein Lager bezo⸗ W 
rechtlichem Wege ermittelt, und alsdann, ſo wie es er-] gen, welches fie auf Befehl Soliman Paſcha's nicht | im Gebirge: 10 We * Paſcha 1 Piaſter verlangt, ſo 
forderlich, verfahren werden müſſen. Da nun der Kom: mehr verlaſſen dürfen. Das Corps Soliman hatte den | müſſen wie zahlen.“ — Welche Bedingungen jetzt 
mandant von Rhodus, Juſſuf Paſcha, dieſe nothwen⸗ Weg nach Damaskus eingeſchlagen, machte aber ſchon] dem ee werden, damit fürs erſte keine Re⸗ 
dige genaue Unterfuhung nicht angeftellt, und auf Grund | nad) vierſtündigem Marſch in den Deſilsen des Gebir- volutſon wiedet ausbreche, if ungewiß; man glaubt 
der einfachen Ausſage eines verhafteten Juden eine An: ges Halt, um von bier aus, wenn es nöthig fet, ſich] aber, daß man endlich daran gehen werde, Militärſtra⸗ 
zahl unſchuldiger Leute fofort hat in Gewahrſam bein: ſüdlich auf Der⸗el⸗Ehamar wieder nördlich in das In⸗] hen anzulegen und Forts auf den wichtigſten Punkten 
gen und foltern laſſen, die Geſetzwidrigkeit ſeines Ver⸗ nere der Gebirge zu wenden. Die ſchnelle gänzliche Un: zu bauen. Zudem wird wahrſcheinlich eine Aushebung 
fahrens alſo am Tage liegt, fo hat Se. Hoheit, nach tetwerfung der Inſurgenten vermochte Soliman hier eden; für den Militärdlenſt erfolgen. Schon Längft hatte 
empfangenem Berlchte von Seiten des genannten Kolle- falls ein Lager zu beziehen, und nicht weiter votzurücken. Ibrahlm die Abſicht, cheiſtliche Regimenter zu formiren. 
giums, den erwähnten Paſcha feines Amtes zu erledigen Osman Paſcha hatte indeß mit 4 Regimentern Be (Fortfegung in der Beilage.) 
und einen Mann von Einſicht und Erfahrung, den Ze: tere, 2 Regimentern Kavalerie u. 5000 Napluſern, bie 
tit von Tirhala, Hadſchi Ali Paſcha, zum Kommandan⸗ den 10, Juli zu ihm fliegen, von dem Bekaa aus dem Liba⸗ W Peer 


rere Gefechte ſämmtlich in den Umgebungen von Zahle 
zu beſtehen, in denen die Auftührer immer den Fürges 
ren zogen. Das entſcheidendſte fand den Sten ſtatt; die 
Inſurgenten, obgleich im Beſitz einer ſehr feſten Poſi⸗ 
tion, ließen ſie nach einem ſehr unbedeutenden Wider⸗ 
ſtande aus derſelben vertreiben, und verloren an Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Gefangenen gegen 600 Mann. 
Hierauf erfolgte auch auf dieſer Seite des Gebirges die 
Unterwerfung, und ſchon am 13ten waren 2500 Ge⸗ 
wehre ins Lager Osman Paſcha's abgeliefert. Der wich⸗ 
tigſte Häuptling der Inſurtektion, der Emir Fares, be⸗ 
gab ſich am 14. nach Beth⸗el⸗Din zum Emir Beſchir, 
und bat um Pardon, den Schutz des alten Emir an⸗ 
eufend. Man glaubt jedoch, daß Ibrahim Paſcha ſei⸗ 
nen Kopf verlangen wird. So endete dieſe Inſurrek⸗ 
tion, die, wäre fie mit mehr Klugheit und Geſchicklich⸗ 
keit vorbereitet und mit größerem Muth und Beharr⸗ 
lichkeit unternommen und durchgeführt worden, der Herr⸗ 
ſchaft Mehemed All's in Syrien und vielleicht auch in 
Egypten den Todesſtoß gegeben hätte. Allein man hatte 
Alles verabſäumt, was das Gelingen der Revolution 
ſichern konnte, dagegen Alles gethan, was ihr zum Ver⸗ 
derben gereichen mußte. Weder Pulver, noch Blei noch 
Lebensmittel waren im Gebirge aufgehäuft, Uneinigteit 
theilte von Anfang an die Inſurgenten in mehrere Par⸗ 
teien, kein Chef von Anſehen ſtand an der Spitze, man 
verabſäumte, ſich des Emir Beſchir mit Liſt oder Ge⸗ 
walt zu bemächtigen, und die erſten Angriffe auf die 
beinahe ohne alle Vertheidigung gelaſſenen Küſtenſtädte 
Saida, Beirut und Tripolis wurden ſo ſchlecht geleitet, 
daß fie ſelbſt zum Erſtaunen der geringen Garnifonen 
daſelbſt ſcheiterten. Auch ſpäterhin, als die Egyptiſche 
Truppenmacht ſich in und um Beirut konzentritte, hätte 
ein kühner nächtlicher Angriff von bedeutender Wirkung 
fein können, und wahrſcheinlich andere Gebirge Syriens 
in Revolutſon verſetzt; aber von alle dem geſchah nichts, 
man verließ ſich auf Franzöſiſche und Engliſche Hülſe, 
die nicht nur von einigen Abentheurern, ſondern ſelbſt 
von mehreren Konſuln verſprochen war. Der zweite 


ſtantinopel, Herr Wood, der ſchon früher zwei 
Jahre lang im Gebirge war, um die arabiſche Sprache 
zu lernen, kam ſogleich dei Ausbruch des Aufſtandes 
hier an, und hielt ſich unter ſehr verdächtigen Merk⸗ 
malen gegen vierzehn Tage unter den Inſurgenten auf. 
Man verſprach ſich hier von dieſem Aufſtande das größte 
Auſſehen in Europa, und die Feinde des Gouvernements 
gingen in ihrem blinden Haffe fo weit, allen Leuten zu 
derſichern, daß ein Corps von 60,000 Mann Europäl⸗ 


drohte Chriſtenthum in den Umgegenden von Beirut zu 
tetten. — Was übrigens den Druck des Gouvernements 
betrifft, über den ſich die Maroniten ſo bitter beſchwe⸗ 


von der Art iſt, wie er gewöhnlich geſchildert wird. 
Sämmtliche Abgaben, die das Gouvernement von dem 
Gebirge der Maroniten verlangt, das ſich von Saida 
bis Tripolis erſtreckt und gen 150,000 Seelen ent⸗ 
hält, belaufen ſich auf 55 Börfen (275,000 Fl. €.) 


der Maroniten gegen das Gouvernement. Vom Sol⸗ 
datenſtande ſind ſie dagegen befreit — ein wichtiges Vor⸗ 
recht, das in den übrigen Theilen Syriens nicht exiſtirt. 
Was aber das Volk arm und unglücklich macht, das 
iſt das zahlloſe Heer von Emirs, ſogenannten Fürſten, 
die, meiſtens arme Dorſſchulzen, von dem lächerlichſten 


ren Gunſten auszubeuten. Der Fanatismus im Se⸗ 
birge geht fo weit, daß das ärgſte Schimpfwort das 
man Jemanden anhängen kann, das iſt: du biſt ein 
Proteſtant. Als die Amerikaniſchen Meiſſtonäte kürzlich 
eine Wanderung im Gebirge machten, — alle Die: 
jenigen exkommunizirt, die ihnen ag Waffer rei⸗ 
chen wurden, was dle Miſſtondte nöchigte, in möglich⸗ 
ſter Eile umzukehren, wollten fie nicht verhungern oder 
verdurſten. Verlangt das * die Einzah⸗ 
lung der Abgaben, 10 zu 125 Emirs, denen wie 
den Prleſtern bie ge he tung des Landes wie 
die Handhabung der in 155 uͤderlaſſen iſt, worein ſich 
das Gouvernement 40 . einer übertriebenen Tole⸗ 
tanz ncht miſche amal fo viel, daher das Sprichwort 


e. 


non erſtiegen. Am ten, ten und Sten hatte er meh⸗ 


Dragoman des Engliſchen Konſulats in Kon⸗ 


ſcher Truppen ſchon auf dem Marſche ſel, um das de⸗ 


ren, ſo habe ich mich überzeugt, daß er durchaus nicht 


Preis bezahlt werden. Dies find die Verpflichtungen 


find es, welche die Revolutionen machen, um fie zu ibe" 


Beilage zu Ne 19 
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Mittwoch den 26. Auguſt 1840. 


rtſetz un g.) A 

u. SR, 25. Jad Am 12ten verkündigten 
hier zwei Abgeſandte Emit Beſchir'e, daß die Landleute 
ſich größtenthells unterworfen. und ihre Waffen abgelie⸗ 
fert hätten. Am folgenden Tage kam der Emir Hall, 
Emir Beſchir's Sohn, hier an, und wurde kalt von 
Abbas Paſcha empfangen, der ihm erklärte, daß, da es ſei⸗ 
nem Vater nicht gelungen ſei, in 40 Tagen die Inſur⸗ 
genten zur Unterwerfung zu bringen, er ſelbſt fie an⸗ 
greifen werde. Die Egyptiſche Armee, mit den Alba⸗ 
neſen 12 der Spitze, matſchirte daher nach Beit⸗Mery, 
elnem 5 Stunden von Beirut gelegenen Dorfe; auch 
Osman Paſcha hatte bereits feine Stellung jenſeits des 
Anti⸗Libanon verlaſſen. Er ſieckte zwel Dörfer in Brand 
und raubte und plünderte Alles, was er fand. Die 
Egyptiſchen Truppen rückten gegen die Bergbewohner 
vor, ohne ernſtlichen Widerſtand zu finden. Sie zün⸗ 
deten das St. Rochus⸗Kloſter an, ſo wie dle Dörfer 
Mekelles, Manſurieh, Ain ⸗el⸗Berde, Belt-Mery und 
Delr⸗el⸗Kala; die beiden letzten rauchten noch am 15. 
Jull Morgens. Die Unglücklichen, welche den Verſpre⸗ 
chungen der Egyptiſchen Anführer geglaubt hatten, ſahen 
ſich nunmehr der ganzen Wuth 
gegeben. Eine der Urſachen, welche die Desorganifation 
der Inſurgenten herbeiführte, iſt der Verrath eines durch 
Bahrl Bek gewonnenen katholiſchen Biſchofs; aber die 
Haupturſache iſt der Abfall der Druſen, denen von 
Mehmed Ali große Vorrechte verſprochen wurden. Sie 
haben bedeutende Geldſummen empfangen und ſich auch 
ſofort unterworfen, obgleich ſie die Erſten waren, die 
ſich erhoben. Emir Haida, einer der mächtigſten Ge⸗ 
birgsfürſten, wurde von den Bewohnern der Dörfer 
Menujeh und Anturt dringend aufgefordert, ſich an 
ihre Spitze zu ſtellen; er ſchwankte lange, allein ermu⸗ 
thigt durch das Beiſpiel anderer Bergbewohner, ſetzte er 
ſich in Marſch, um ſich Osman Paſcha zu widerſetzen, 
und ſtellte ſich auf den Höhen von Bokfaja auf, wo er 
Verſtärkungen an ſich zog. Hier ließ ihm der erwähnte 
Biſchof melden, daß ein großer Theil der Dörfer ſich 
unterworfen hälte, und daß ihm, wenn er ſein Leben 
und Eigenthum retten wollte, nichts übrig bleibe, als 
dieſem Beiſpiele zu folgen. Zu gleicher Zeit ſuchte 
Emir Beſchir die Druſen zu gewinnen, indem er viel 
u en fie verthellen ließ. Viele Scheichs ergaben 

5 1 ade und Ungnade, und wurden gezwungen, 
jogteien dh "Waffen "gen bir Ebriſten zu 895 Smir 


zügelloſer Truppen prels⸗ 


Leroy, ſich weigerte, fie aufzunehmen, well Solſman Pa: 
ſcha dann dem Kollegium feinen Schutz entziehen würde; 
fie ſchifften ſich ſodann auf einem Franzöſiſchen Schiffe 
nach Cypern ein. 

Die Flagge des Franzöſiſchen Konſulats iſt auf Be⸗ 
fehl des General⸗Konſuls in Alexandrien wieder aufge: 
zogen und mit 21 Kanonenſchüſſen ſalutitt worden. Es 
heißt, der Vice⸗Könſg werde ſelbſt hierher kommen, um 
den zu verurthellen, der Herrn Renaud verwundet hat. 

i e n. Na 

Bombay, 18. Juni, Der Bombap⸗Courier ent 
hält eine Tabelle, aus der man den Einfluß erkennt, den 
der Krleg mit China auf den Handel von Bombay aus: 
übt. Die Einfuhr von Bombay bellef ſich vom Iſten 
Juni 1836 bis zum 1. Juni 1837 auf 47,245,000 
Rupien, im Jahre 1839 bis 1840 auf 34.335.000 
— ein Ausfall, der allein von den Verhältniſſen zu 
China herkommt, denn dle Einfuhr aus China war von 
14 079,000 R. auf 4,050 000 gefallen. Die Aus: 
fuhr in denſelben Jahren war von 59,905,000 R. auf 
40,407,000 geſunken, weil die Ausfuhr nach China 
von 32,666,000 auf 6,322,000 gefallen wor. Die 
Einfuhr von Silber aus China war von 10.074.000 
R. auf 2,845,000 gefallen. Dleſer Ausfall kommt 
von dem gänzlichen Aufhören der Ausfuhr von Baum⸗ 
wolle nach China, denn die Ausfuhr von Oplum ift 
zwar nicht fo groß als früher, aber doch nicht beträcht: 
lich vermindert, und iſt im Zunehmen. Die Preife in 
Kalkutta, welche unſern Markt reguliren, find im Stel: 
gen; in der Auktion vom 20. April war der Durch⸗ 
ſchnittspreis elner Kiſte 503 Rupien, in der Auktion 
vom 25. Mal erhob er ſich auf 640, an der Küſte 
von China iſt er zwiſchen 5 bis 700 Dollars (der 
Dollar iſt 2 Rupien). Der Handel iſt jetzt, wle vor⸗ 
auszuſehen war, zu einer wahren Seeräuberei geworden. 
Die Oplumklipper find völlig ausgerüſtete Kaperſchiffe, 
welche ihrerſeits die chineſiſchen Contrebandlers mit Waf⸗ 
en und Munition verſehen, und die ganze Seeküſte von 
Cochinchina bis Corsa fällt mit ſchnellen Schritten auf 


den Grad von Disorganffation zurück, deſſen man fh | 


von 1805 her erinnert. Man kann den Widerſtand, 


den der kalſerliche Hof dieſem Zuſtand entgegenfegen | 


kann, noch nicht berechnen; er iſt ſehr beſchäftigt, feine 
Marine zu reorganiſiren; aber der Krieg wird in kur⸗ 
zer Zeit biefe vollends zerſtören, und die Küſte den See⸗ 


9 der Breslauer Zeitung. 


tet, welche uns die Maͤhrchenwelt der Tauſend und Eine 
Nacht entriegeln und mit ortentaliſcher Gluth die poetl⸗ 
ſche Pracht des houribevölkerten Himmels der Türken 
malen würde. Schefer mit feinem reichen, von lyri⸗ 
ſchen Accorden üderſirömenden Gemüthe, hat jedoch in 
dieſen Mahomets⸗ Briefen merkwütdigerweſſe politiſche, 
von Sympathien für die Moslemins eingegebenen De⸗ 
monſtratlonen niedergelegt und iſt als Ritter der euro⸗ 
pamüden, von der Knute der Koſaken und der engli⸗ 
ſchen Polſtik der Elle gleich hart bedrohten Zärken aufs 
getreten. Doch iſt auch dleſer Vorwurf unwillkürlich 
untet felnen Händen zum Gedicht geworden und die 
türkiſchen Himmelsbriefe find in Form, Sprache und 
Färbung himmelwelt von den taufend literarlſchen Er⸗ 
zeugniſſen der Gegenwart verſchleden, welche auf politi- 
ſchem Boden wurzelnd, politifche Farben und Meinun⸗ 
gen in zahmer und wilder Polemik bekämpfen oder ver⸗ 
theidigen. Die türkiſchen Himmelsbriefe find eine Elrgie 
auf den Untergang des Türken Volkes, in Zorn und 
Schmerz geſungen von Mahomet dem Propheten. Mit 
den Worten: . 

„Nach Aſien hinüber! Ihr Hunde! Fort mit euch! 

Fort aus dem Paradieſe! Das iſt nicht euer Reich“ 
ſtürmen die Feinde der Osmanen heran. Da hält Ma⸗ 
homet feine Rechte ſchützend und flehend über fie, ſchil⸗ 
dert in kräftiger Rede, wie fein Volk feinen Wohnſitz 
in ritterlichem Kampf erobert, wie alles Große und Herr⸗ 


liche der Vorzeit aus Aſien zu den Abendländern über: 


kommen; wie in Reinheit und Einfalt der Sitten und 
des Glaubens die Moslemims hoch über ihren Feinden 
ſtehen, bettelt, ſein, den Oſten und Weſten bewachen⸗ 
des Volk mindeſtens als Kettenhund in Europa zu dul⸗ 
den und ruft endlich die Deutſchen, die er mit den 
Worten anredet: 
„Nicht Krämer, nicht Erob' rer, nicht Pfaff iſt 
euer Stand g 
Ihr habt ein Herz für Menſchheit, habt reinen Welt⸗ 
Verſtand.“ 
zu kosmopolitiſchen Vermittlern und Schützern auf. 
Wenn gleich dieſes dem Fürſten Pückler gewidmete, 
auf nur 29 Selten abgedruckte und aus zehn Geſängen 
(Surren) beſtehende kleine Werk Schefer's ſeiner ei⸗ 
genthümlichen Tendenz wegen, vielen frommen und pro⸗ 
faifchen Leſern höchſtens als ein flüchtiges Curiofum er⸗ 
ſcheinen wird, ſo iſt es doch ſchon um deshalb voller 


Beachtung werth, weil es einen neuen Beweis von der 


aldar ſelbſt unterwarf j er 
10 der Emir Chlonbfäne auf der Stute von Seipoit 
an der Spitze eines beträchtlichen Corps Inſurgenten. 
Bel ihm befindet ſich der Scheich Chamſin, der die An⸗ 
ſarier befehligt. Einer der Söhne Emir Beſchit's und 
zwei Druſen⸗Scheichs dienten den Egyptiſchen Truppen 
als Wegweſſer. Die Egypter haben übrigens. die fürch⸗ 
gerlichften Gräuel verübt: fie ſteckten Alles in Brand, 
Kirchen, Klöſter, Hütten und Häuſer; die Prieſter wur⸗ 
den ohne Gnade ermordet und mehrere in Stücke ge⸗ 
hauen; einige ſchleppte man, mit Stricken gebunden, 
fort. Die Frauen und Kinder erfuhren das Loos, wel⸗ 
ches ihnen im voraus in der Proklamation Soliman 
Paſcha's verheißen worden war. Niemals haben fo zü⸗ 
gelloſe Soldaten den Libanon überſchritten und niemals 
ſſt auf eine fo ſchauderhafte Weiſe gegen Unglückliche 
gewülhet worden, die keinen ernſtlichen Widerſtand ge⸗ 
leiſtet und die ſich auf die von Emir Beſchir und den 
Anführern der Egyptiſchen Armee ihnen verheißene Ver: 
zeihung verlaffen hatten. Wenn daher die Empörung 
nicht die erwarteten Reſultate gehabt hat, ſo iſt daran 
nur der Verrath der Druſen ſchuld, denen man ein 
großes Uebergewicht über die Chriſten verſprach. Die 
Druſen dürften indeß ihr Verfahren bald bereuen, denn 
ſobald die Regierung ſich nur erſt ein wenig mächtiger 
fühlt, fo werden ſie die Erſten ſein, welche die üble 
Behandlung empfinden. . Heute werden die den In⸗ 
ſurgenten abgenommeuen Waffen eingeſchifft. Die Emirs 
Haldar, Juſſuf, Taur, All und Andere find bereits auf 
die Galeeren geſchickt worden. Die gan find mit 
en geraubten Gegenſtänden, wie ſülbernen H K Haus⸗ 
geräthen, Seiden⸗Cocons, roher Selde, heiligen Gefäßen, 
Prleſterſchmuck, Reliquien, Hoſtlen ic. angefüllt. 


Als die beiden Franzoſen, der Vicomte Onffrop und 
Herr Vheritier de K eh mit Snfurgenten , an d 
bez . Ss 9 T is 

Spise fie ſich gestellt hatten, nach der Seite von Au 
poll hin marſchirten, verbreitete ſich das Gerücht, fie feien 
von den Cgpptern gewonnen worden. Dies brachte ſie 
in große Gefahr und fie wurden nur durch einen Scheich 
gerettet, die es lberfegliche Beweiſe von ihrer Ergeben⸗ 
für bie da Sprier in Händen hatte. Sie 
unternahmen rauf einen Angriff gegen die Garnifon 
von Bar 3 ſich aber aus Mangel an Munis 
tion zurückziehen. Nachdem die meiften Bergbewohnet 
fd unterworfen hatten, flohen die genannten beiden Fran⸗ 
ofen nach Antura, wo Änbeg der Direktor des Kolle 
giums, ein junger Franzöſiſcher Miſſtonair, mit Namen 


räubern 7 gänzlich freigeben. 7 8 
Lord Auckland iſt von den Direktoren ber 
Oſtindiſchen Compagnie erſucht worden, ſein 
Amt, das er in dem nächſten Jahre niederlegen wollte, 
noch länger zu behalten, und man glaubt, daß er die⸗ 
ſem Geſuch wahrſcheinlich entſprechen werde. — Der 
Kaifer von Cochinchina hat in Kalkutta das Dampf⸗ 
ſchiff „Diana“ für 70,000 Rupfen kaufen und einen 
Engliſchen Maſchinenmeiſter dazu miethen laſſen. — Aus 
Kandahar wird vom Ende April gemeldet, daß Alles 
dort ruhig ſel. Die Befeſtigung von Herat wurde elf⸗ 
rigſt betrieben. — Der jetzige Kommandant von Aden 
ſoll durch einen anderen Ofſizier erſetzt werden. 


Amerika. 

New⸗ Vork, 1. Aug. Der Kongreß iſt am 21ſten 
v. M. vertagt worden, und dle allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit beſchäftigt ſich ausſchließlich mit der bevorſtehenden 
Präſidenten⸗Wahl. Die vorbereitenden Wahlen zu dle⸗ 
ſem Behuf ſollen beginnen, und die nächſten drei Mo⸗ 
nate hindurch werden die Vereinigten Staaten ſich ver⸗ 
muthlich in lebhafter Aufregung befinden. Die Freunde 
des General Harcifon, des Nebenbuhlers van Buren's, 
fprechen ſehr zuvetſichtlich von feiner Erwählung, und die 
Mehrzahl der Zeitungen ſcheint auch auf der Seite des 
Generals zu fein. — Das Dampfboot „Irtwwinſon“ iſt 
auf feiner Fahrt von Apalachlcola nach Columbus in 
Florida von Indianern angegriffen worden, die von bei⸗ 
den Ufern ein Gewehrfeuer auf das Schiff eröffneten 
und daſſelbe zu entern ſuchten. Sie konnten zwar ih⸗ 
ren Zweck nicht erreichen und wurden mit Verluſt meb⸗ 
rerer Todten zurückgetrleben, jedoch erſt nachdem der Ka⸗ 
jütenjunge des Schiffs getödtet und mehrere Paſſagiere 
verwundet waren. — In Folge des Faliſſements der 
Morris⸗Kanal⸗ und Bank» Compagnie, bei welcher die 
Bank der Vereinigten Staaten zu Philadelphia intereſ⸗ 
ſirt war, hat ſich hier ein panſſcher Schrecken verbreitet, 


d 
geladen Actlen dieſer Bank find von 70 auf 60 pCt. 


Productloltät und Geiſtesfriſche ſeines Verfaſſers giebt, 
der als ſinniger Maler von Seelenzuſtänden längſt be⸗ 
kannt, in feinem trauernden Mahomet ſich in anderer 
Form dennoch als echten markvollen Poeten bewährt 
hat. Die Verehrer Semilaſſo's werden übrigens an der 
den Schluß des Gedichts bildenden, prophetiſchen Hin⸗ 
deutung auf den gegenwärtigen Uſurpotor und Helden 
des Morgenlandes, die Sympathieen Schefers für die 
Ideen des fürſtlichen Weltwanderers und Reiſebildners 
en gros mit Behagen erkennen. Sintram. 


Ueber das Kaffeetrinken. 

Nach handſchriftlichen Nachrichten, die in der Parl⸗ 
fer. Königl. Bibliothek ſich befinden, iſt es ungezweifelt, 
daß die Sitte des Kaffeetrinkens ſelt undenklichen Zeiten 
im Oriente eingeführt iſt, und namentlich im Jahre 
875 unſerer Zeitrechnung in Perſien ſchon gewöhnlich 
war. Weit ſpäter ſcheint auch dieſer Gebrauch auf die 
Osmanen übergegangen zu ſein. Nach dem Verfaſſer 
der türkiſchen Geographie fol in der 656 Hegirn, oder 
im Jahre 1258 das Kaffeetrinken durch den in die Ge⸗ 
birge von Ouſab exllirten Scheith Omar erfunden wor⸗ 
den ſein, und Abd⸗el⸗Kader giebt an, daß Obabhani 
Mufti in Aden den Gebrauch des Kaffees in Yemen 
er im 1öten Jahrhundert eingeführt, and folden det 
einer Reiſe nach Perſien kennen gelernt hade. Im 
Jahre 1517 ſoll Sultan Selim nach 5 Eroberung 
don Egypten Kaffee nach Konftantinopel 10 1 den; 
und bereits 1554 hatte dh oe 

auptſtadt der Türken. 5 { 

et Se Nachricht gab, [heat dir A enger Are 
Leonhard Rauwolf geweſen zn ſein, det im Jahre 1573 
Kaffeehäuſer in Aleppo antraf. Er drückt ſich folgen: 
dermaßen aus: „Under ander badens ein gut getränck, 

och halten, Chaube von jenen genannt 

welllches fie h f 9 ‚ 
das iſt gar mahe wie Dinten ſo ſchwarz, und in gebre⸗ 
len ſonderlich des Magens gar dienſtlich“ u. . w. Die 
Kaffeebohnen, Bunned genannt, beſchreibt er recht ſchön 
und meint, fie möchten wohl Buncho des etvicenna 
Lokales und Provinzielles. nd Banca des Rhaces fein, welche Anſicht auch fpä= 
Biherfhan . tere Gelehrte thellen. In einem im Jahre 1615 von 
Mabomet's türkifäpe Himmelsbiiefe von Leopold] Pete de id Wale, eam Wenstianer, von Konftantino: 
Schefer. Berlin 1840. Verlag von Velt und pel aus datlirten Briefe benachrichtigt der Schreiber 

f = feinen Correſpondenten, daß er die Anſicht habe, den das 

mals in Italſen noch unbekannten Kaffee einzuführen, 
welches Vorhaben er jedoch erſt 30 Jahre nachher voll“ 
brachte und im Jahre 1644 das erſte Kaffeehaus 


Comp. 

Gewiß hat der größte Theil der geneigten Leſer bel 
der Ankündigung dieſer Novität des bekannten Lyrlkers 
und Novelliſten Leopold Schefer eine Lektüte erwar⸗ 


= 


zu Venedig ftiftete. Das erſte Kaffeehaus in London 
befaß der Grieche Pasqua, welcher 1652 ein ſolches in 
George Yard Lombard Street errichtete. Im Jahre 
1659 hatte man Kaffeehäuſer in Marſeille, 1672 in 
Paris u. ſ. w. Auch in Deutſchland kam man bald 
nach, 1679 wurde in Hamburg das erſte Kaffee haus 


1348 
ter der Erde aufgefundene Alterthümer von Bronze und 
Eiſen, desgleichen mehrere in der Umgegend von Görlitz 


— 


ausgegrabene alte Münzen vor. 
ſchloß, an einigen Orten der Oberlauſitz Nachgrabungen 
veranſtalten zu laſſen. Nach einem lebhaften Ideen⸗ 
Austauſch der Anweſenden Über die angeregten Gegen⸗ 


durch einen engliſchen Kaufmann errichtet, 1689 hatte | fände, entledigte ſich der Secretair Paſtor Ordinarius 
man ein ſolches zu Frankfurt a. M., in Halle u. ſ. w. Haupt, zunächſt des ihm vnn dem Herrn Vorſteher 
Geben unſere vaterländiſchen Chroniken, wie z. B. die und Seeretale der Stadtverordneten gegebenen Auftrags, 
von Steinberger, keinen Auſſchluß, wann dergleichen in] der Geſellſchaft. Namens dieſer Behörde für die Veran⸗ 


Vreslau oder in Schleſien überhaupt errichtet wurden? 
Nach Verlauf eines Jahrhunderts war der Kaffee ſchon 
Volks⸗Getränk geworden, denn bereits im Jahre 1783 
bemerkt der berühmte Arzt Peter Franck, es wollten an 
vielen Orten auch die Waſchwelber ihre Hand nicht 
mehr naß machen, ehe ſie verſichert ſind, wenigſtens des 
Tags einmal Kaffee zu erhalten. Anfänglich ſtand der 
Kaffee in hohem Preiſe, indem das Pfund Kaffee mit 
140 Franken bezahlt wurde, es konnten ihn darum nur 
die Reichen trinken, oder man benutzte ihn auch als 
Arznei, indem er bereits in der letzten Hälfte des 17ten 
Jahrhunderts eine Stelle in den Lehrbüchern der Arz⸗ 
neimittellehre einnahm. Den Kaffeebaum beſchrleb zwar 
ſchon 1591 Prospen Alpin, doch lieferte erſt Juſſieu 
im Jahre 1713 unter dem Namen Jasminum arabi- 
cum eine genügende Abbildung. Im J. 1690 brachte 
van Horn auf Veranlaſſung des Amſterdamer Bürger⸗ 
meiſters Nicolaus Witſen Kaffeepflanzungen aus Ara⸗ 
bien nach Java und aus den dortigen Plantagen ka⸗ 
men 1710 lebende Exemplare in die Zreibhäufer von 
Amſterdam, 1715 nach Piſa und andern europälſchen 
Gärten, ſehr zeitig auch nach Schleſien, indem ſchon 
im J. 1720 der Kaffeebaum in dem Gräfl. 
Rederſchen Garten (jetzt Gräfl. Dohnaſchen) 


— —̃ — — —— 


zu Malmitz bei Sprottau vorhanden war, im 


J. 1737 aber in dem Herzoglichen Garten zu g 


Oels Blüthen und Früchte brachte. 


Görlitz, 16. Aug. Am IIten d. M. fand hier 
die von der Ober⸗Lauſitziſchen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften veranſtaltete Feier des Säkular⸗ 
Feſtes der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
ſtatt, wozu der Paſtor ordinarius Haupt, Namens 
der genannten Geſellſchaft, als deren Sectetär, durch 
ein Programm eingeladen hatte, welches die Beſchrei⸗ 
bung einer durch ihn neu erfundenen Manier der Ver⸗ 
vielfältigung bildlicher Gegenſtände, nebſt einigen Pro⸗ 
ben enthält. Die Feier war eigentlich auf den 24. Juni 
feſtgeſetzt geweſen, ader wegen der einfallenden Landes⸗ 
Trauer bis auf den obigen Tag verſchoben worden. 
Sie fand einen fo großen Anklang, daß der große Saal 
der hieſigen Reſſource die Zahl der Theilnehmer kaum 
zu faffen vermochte. Durch Feſt⸗Reden, Gedichte und 
Muſik⸗Aufführungen wurde die Feier begangen, während 
die Preſſe arbeitete und die Vertheflung der fertigen 
Blätter unter die Verſammlung ſodann ſtattfand. Eme 
Mittogs⸗Tafel von 150 Couverts ſchloß ſich hierauf 
an jenen Aktus an, bei welchem durch viele Toaſte und 
patriotiſche Geſänge der Frohſinn erhöht ward. 


Am 12ten d. M. hielt die Oberlauſitziſche Ger 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften ihre 83ſte Haupt: 
Verſammlung, zu welcher ſich vierzig Mitglieder 
perfönlich eingefunden, viele brieflich, zum Theil durch 
wecthvolle Mitthellnngen und Geſchenke, ihre Theilnahme 
an den Zwecken des Vereins zu erkennen gegeben hat⸗ 
ten. — Der Herr Präſident, Landesälteſter von Oer⸗ 
gen Collm, eröffnete die Sitzung mit einer Vorle⸗ 
fung über einige phyſiologiſche Gegenſtände und mehre 
antſquariſche Entdeckungen, wozu er noch die Mitthei⸗ 
lung zweſer intereſſanter Volksſagen fügte. Herr Poli: 


zei-Rath Köhler legte einige auf der Landeskrone uns 


Theater Repertoire, 
Mittwoch: „Hans Luft.“ Original⸗Luſtſpiel 
in 3 Akten von Lebrün. Tanzmeiſter Ri⸗ 
olard, Hr. Wohlbrück. Hierauf: „Der 
reund in der Noth.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von Bäuerle. Zweckerl, Hr. Wohlbrück, 
vom Hof⸗Theater zu Kaſſel, als fünfte] — 
Gaſtrolle. > N < 
Verlobungs⸗Anzelge. 8 
Die Verlobung meiner Tochter Lpda mit 
dem Herrn Baron von Bönigk, Lieutenant 
im Öten Infanterie⸗Regiment, gebe ich 8 
Ehre, meinen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit anzuzeigen. 
Lohe, den 24. Auguſt 1840. . 
Henriette v. Pritzelwitz, 
geborene Freun von Schladen, 
verwittwete Generalin. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich allen Freun⸗ 
den und Verwandten: 
Steinau, den 18. Auguſt 1840. 
Louiſe Halbkart. 
Carl Blaſius. 


Verbindungs⸗Tnzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
meiner einzigen Tochter Wilhelmine mit 
dem Königlichen Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Mit ſchke, zeige ich, ſtatt beſonderer Mel 
dung, hiermit ergebenſt an. 

Bukowine, den 20. Auguſt 1840, 

von Siegroth auf Oſſen. 


Den 


um 


rathung 


— — 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau, Roſalie, geb. Rabe, von ei 
nem geſunden Mädchen, zeigt ergebenſt an: 

Dresden, den 23. Auguſt 1840. 


Todes ⸗Anzeige. 
heute früh 
ſchlage hierſelbſt erfolgten Tod unſers innigſt 
geliebten Gatten und Vaters, des Königlichen 
Regierungs⸗Rathes Ernſt Rudolph Micke, 
im Gaſten Lebensjahre, zeigen mit der Bitte 
file Theilnahme Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: 

Warmbrunn, den 22. Auguſt 1840. 


Sommer⸗ 
Mittwoch den 


. — — — 5 
vor erücktem Alter und 

— meiner mir ſonſt in med Verde 
ten redlich beiſtehenden Töchtern, 
ſonnen, mein hieſiges geräumiges 
Spezerei e Handlung nebst Gaſtwirthſchaſts⸗ 
Kaffers, Wein⸗, Liqueur 

rechtigung, ſofort und ohne 
Dritten aus freier Hand zu verkaufen. 

Silberberg, den 26. Auguſt 1840, 

Friederike, verw. Heyn. 


ſtaltung des Säkular⸗Feſtes der Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt zu danken, und trug dann den Jahres⸗ 
Bericht vor. Nach dieſem zählt der Verein gegen⸗ 
wärtjg 272 Mitglieder, hatte im Jahre 1839 eine Ein⸗ 
nahme von 1657 Rilr. 10 Sgr. 10 Pf., wovon aus: 
gegeben wurden 1589 Rtir. 6 Sgr. 3 Pf., und er⸗ 
wartete für das Jihr 1840, laut Etat, eine Einnahme 
von 1146 Rthlr. Die Bibliothek hatte ſich Im Lauft 
des verfloſſenen Geſchäftsſahres um 283 Nummern ver: 
mehrt und war fleißig benutzt worden; zur Urkunden⸗, 
Kupferſtich⸗, Mineralien =, Pflanzen-, zoologiſchen und 
Münz⸗ Sammlung waren nicht unbedeutende Zuwachſe, 
größtentheils durch Geſchenke, hinzugekommen; die Ge⸗ 
feuſchaft ſtand mit 16 gelehrten Vereinen durch Aus⸗ 
tauſch der Vereinsſchriften und gegenfeitige Mittheitun: 
gen in Verbindung und hatte, außer ihrer ununterbro⸗ 
chenen fortlaufenden Zeitſchrift, die erſte Lleferung des 
zwelten Bandes ihrer Scriptores rerum Lusatica- 
rum herausgegeben. Ein Journal⸗Leſe⸗Verein, welcher 
29 wiſſenſchaftliche Zeitſchriften hält, hat die Mitglieder 
in und um Görlitz mit den neueſten Erzeugniffen der Lite⸗ 
ratur fortwährend bekannt gemacht. Die von der 82. Haupt⸗ 
Verſammlung aufgegebene Preisfrage hotte jedoch keine Be: 
antwortung hervorgerufen und ward mit verdoppeltemPreiſe 
von 100 Rehlr. noch einmal aufgegeben, Es iſt fol⸗ 
enbe: „Schon im Jahre 1872 wurde von der unter⸗ 
zeichnen Geſellſchaft die Prelsfrage geſtellt: waren Ger: 
manen oder Serben die erſten Bewohner der Oberlau⸗ 
fig? — Allein es erfolgte keine genügende Beantwor⸗ 
tung. Inzwiſchen haben einzelne neuere Geſchichtsſchrei⸗ 
ber die Erörterung dieſer wichtigen Frage fortgeſetzt und 
fi bald für das Eine, bald für das Andere beſtimmt. 
Ader ein befriedigendes Reſultat hat noch nicht feſtgeſtellt 
werden können. — Die Wichtigkeit der Frage an ſich, 


ſo wie der Umſtand, daß die unterzeichnete Geſellſchaft 


eine Geſchichtſchreidung des Vaterlandes vorbereitet, hat 
ſie veranlaßt, auf die beſte Löſung der Aufgabe: Wa⸗ 
ren Germaniſche oder Slaviſche Völker Ur: 
einwohner der beiden Lauſitzen: einen Preis von 
50 Thlr. zu ſetzen und zugleich zur Bedingung zu machen, 
daß der Unterſuchung felbft eine krltiſche Würdigung der 
Quellen, welche über die älteſte Zelt unſerer Landesge⸗ 
ſchichte vorgefunden werden, und eine Ueberſicht der über 
obige Streitfrage vorhandenen Literatur vorausgeſchickt, 
auch eine Kritik der Meinung, daß Kelten die Urein⸗ 
wohner der Lauſitz geweſen ſeien, geliefert werde.“ 
— Die Preisbewerbungs-Schriften müſſen mit mit 
einem Motto verſehen und elnem verſiegelten, den 
Namen des Verfaſſers enthaltenden, mit demſelben 
Motto bezeichneten Couvert begleitet fein und bie zum 
1. Juni 1841 an das Sekretariat der Geſellſchaft por⸗ 
tofrel eingeſendet werden. — In der Säften Hauptver⸗ 
ſammlung wurden folgende neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen: Herr von Freyberg, Königl. Baieriſcher 
Staatsrath in München, Ezren⸗Mitglied; die Herren 
Dr. Cotta in Tharand, Juſtiz⸗Verwalter Schmidt 
in Reichenbach (Ober⸗Lauſitz),, Dr. Schwarze, Sekre⸗ 
tär im Königl. Sächſiſchen Staats⸗Miniſterium zu 
Dresden, Reglerungs⸗Praſident von Seckendorf zu 
Görlitz, wirkliche Mitglieder; die Herren Bibliothekar 
Dr. Rathgeber in Gotha, Profeſſor Dr. Hieberg 
in Nürnberg, Caſtos Dr. Göth in Wien, Profeſſor 


Ferd. Hirt zu haben: 
J. A. Bondi. 


um 5 Uhr am Nerven⸗ 


von Dr. 


die Hinterbliebenen. 


meinen Geſchäf⸗ 
bin ich ge⸗ 
Haus und d 
} tholiſchen Klerus von 
Bierausſchanks⸗Be⸗ anerkennende Stimme. 
Einmiſchung eines Die Verlagshandeeig 
die Hochw. Ge 4 
wie 


5; Wortes auf dieſe 


Familien, 
göttlichen 


— 


— — — — EI 


— [2 


In der Palm 'ſchen Verlagshandlung in 
Landshut iſt nun vollſtändig erſchienen, und 
in Breslau, Ratibor und Pleß bei 


Die heilige Schrift 
des alten u. neuen Teſtamentes. 
Aus der Vulgata 
mit Bezug auf den Grundtert neu überſetzt 
und mit Nies tungen erläutert 
5 Joſe ranz Allioli 
Königlich baieriſch PRO di Mathe 3 
5 Propſt zu Augsburg. 
Einzige vom heiligen Stuhle geneh⸗ 


migte, ö 
von mehr als 30 hohen geistlichen Oberhirten 


Bibelwerkes, welches ſich eben TO 2 
Treue der Ueberſezung, Ginfacpeit UND ir 
habenheit der Sprache, ale en Stelen aus; 
liche Erklärung aller 8 geſammten ka⸗ 


zeichnet, herrſcht unter eutſchland nur eine 


alle chriſtk 
eden K holen 


vierte prachtvoll! Zu 
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Dr. Fritſche in Grimma und Konfiſtorial⸗Rath Dr. 
Spiecker in Frankfurt a. d. O., korteſpondirende Mit⸗ 


druckte Anzeige zur Subfeription aufforderte. 


Mannichfaltiges. 
— In Brüſſel hat man bekanntlich ſchon vor 


(St. Z.) 


feinen Geſellſchaft, anftändige junge Leute mit Honorar 
einzuladen, das heißt Tänzer zu miethen; ein Aus: 
kunftsmittel, deſſen die Köchinnen aller großen Slädte 
ſich ſchon feit langer Zeit bedienen, um bei ihren „Tanz⸗ 
Vergnügungen“ doch auch zum Tanzen zu kommen. 
In Holland, und namentlich in Rotterdam, iſt man in 
dieſet Hinſicht noch weiter gekommen. Von volksthüm⸗ 
lichen Beluſtigungen, von Tanzen iſt dort, auch am 
Sonntage, keine Rede; auf den Spaziergängen dagegen 
ziehen haufenweiſe Kindermädchen und Mägde in Be⸗ 
gleitung eines wirklichen, meiſt aber eines nur gelte⸗ 
henen Liebhabers einher; denn hier miethet man 
einen „Liebhaber“ ſtundenweiſe, und je nach Figur und 
Kleidung iſt der Preis, oft um das Doppelte und Drei⸗ 
fache, verſchleden. 

— Der Baleriſche Profeſſor der Mathematik und 
Physik, Steinheil, if gegenwärtig mit Einrichtung 
einer elektro⸗galvaniſchen Uhr im Gebäude des 
Damenftiftes zu München beſchäftigt. Durch ein 
fache Vorrichtung wird es möglich, mit einer einzigen 
Uhr jedem Stockwerk und jeder Abtheilung dieſes weit⸗ 
läuf gen Gebäudes, ja jedem Zimmer feine eigene mit 
ihr aufs genaueſte übereinſtimmende Uhr zu geben, die 
nur in einem Zifferblatt mit Zeigern deſteht, welche letz⸗ 
tere, mittels Drähten mit der Hauptuhr in Verbindung, 
eben durch den Strom des Elektro⸗Galvanismus bewegt 
werden. Der außerordentliche Nutzen diefer Anwendung 
leuchtet ein und wird in großen Städten, in Hotels 
und Schlöſſern bald Nachahmung finden. 


— Ein Fremder geht in dieſen Tagen durch die 
langen Buden; eine Schaar gamins de Danzic, zu 
deulſch: Danzigs hoffnungsvolle Obſervaten⸗Jugend, ver⸗ 
folgt ihn bettelnd. Da er ſich jedoch zu nichts verſteht, 
fo wird ihm Einer nach dem Andern abtrünnig; nur 
ein Bube hält hartnäckig aus. Da ader der Fremde 
eben fo hartnäckig fein Geld einhält, fo ruft der Junge 
endlich: Sie ſollen doch ſehen, daß ich nicht ein ſo har⸗ 
tes Herz habe, wie Sie, und wenn Sie mir auch nichts 
ſchenken, fo will ich J doch ſagen, daß fie Ihnen 
Ihr Schnupftuch aus der Taſche gezogen haben! 

N Der abgefegte Unterpräfekt von Boulogne 
wird nun von der Preſſe noch wegen feines Berichts 
hinſichtlich der Unternehmung Ludwig Bonaparte's ver⸗ 
ſpottet. Da er erzählt hat, er fei in den Straßen her⸗ 
umgelaufen, um die Stadt unter die Waffen zu brin⸗ 
gen, fo macht der National daraus folgende drama⸗ 
tiſche Scene. Der Unterpräfekt vor einer Thür, klopft 
an, weckt. Stimme im Haufe: Was giebts? Er: 
Heraus aus dem Bett, in die Hoſen, zu den Waffen. 
Stimme: Warum? Er: Ich verkündige Euch eine 
Landung. Stimme: Großer Gott! die Engländer ? 
Er: Nein, Napoleon. Stimme: Wie, ſchon die 
Aſche aus Helena da? Vive l’Empereur! Et: Ach 
nein, nein, Napoleon II. Stimme: Was, was, 
was! Ich glaubte ihn geſtorben an der Schwindſucht. 
Er: Ihr verwechſelt, nicht der Sohn des großen Man⸗ 
nes, ſein Neffe. Stimme: So, der von Straßburg. 
Da hai's keine Noth. Ich bin gleich in der Uniform, 


1 
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ne 
gedruckte Auflage aufmerkſam zu machen. Der 
dußerſt villige Subſcriptions⸗Preis beträgt 
5 die 925 Pa u ſchoͤnem 22 fe, = 
apier 5 Rthl. gr., auf - 
pier 7 Rthl. 26 Sgr. Zur Ertee aug der 
Anſchaffung wird biefelbe da . 14 drück 
W ren 88 
lichen Lieferungen a 4 u 
9 Tench ene 1% Sgr., auf Belin- 

Papier 17 Sgr. kostet. 
: Anktio n. 
en A.. bat an 9 en wird am 1. 
September De r. on 9 uhr an, kleine 
Groſchengeſſe Ar, 13, verſchiedenes Meuble⸗ 
Bentz, beftehend in Schreib- und Kleider Se⸗ 
Stühlen, Bettſtellen, Betz 


— — 


kretäten, Tiſchen, 


7 — 1 mit Vorzug empfohlene katholiſche Bibel. ten, Kupfer, Zinn, Gemälden, eiſernem Koch⸗ 
u. Wintergarten. Are Auflage In 6 Bänden. ericon 8. mit 18 den anne Zap <uögerätsfäaften, öffentlich ar 
26. Auguft: Supfcriptiong: | IHönen Stahlſtichen, Chriftus und die zwölf 4 NB Zahlung verfteigert werden. 
Konzert. Entree für Fremde 5 Sgr. Apoſtel vorſtellend. ichen S Sreibii Auch kommt ein alterthümlicher 
Kroll. ueber die Katholicität dieſes vortreſft eibtiſch, von Schweizer Nußbaum aus: 
ehr durch] gelegt, mit vor. 


Zur Anfertigung von Portraits en minia- 
ture und in bunter Kreide, empfiehlt ſich u. 
dürgt für die genaueſte Neynlichkeit: 


arl Bovet 
Junkernſtraße Nr. 20, 3 Stiegen. 


Eine Schweizerin wünſcht zu Michaeli ein 
Engagement als franzöſiſche Sprachlehrerin. 


Verehrer des 
erfragen Junkernſtr. Nr. 20, im 2. Stock. 


Die Verſammlung be: | glieder. — Zu erwähnen iſt noch, daß der Sekretär die 
Herausgabe don 500 wendiſchen Liedern ankündigte und 
durch eine vorgelegte, wendiſch und deutſch abgefaßte ge⸗ 


mehreren Jahren angefangen, für die Bälle, ſeldſt der 


Stadt- und Universitäts- benannten Fächern 


Buchdruckerei, 5 gut ne re 
reise besorgt. — Die Sor- 
Schriftgiesserei, timents Buchhandlung 
. Stereotypie, führt ein möglichst vollstän: 

i digen Lager der älteren, neu 
N Fri neuesten Literatur ak 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete.,) 
d liefert, ausser den nach. 
Lin rg alle in den öffent- 
2 ichen Blättern angezeigte 
Xy lographie. Bücher zu gleichem Preise 


ond in derselben Zeit. 


en ER 
Im Verlage von 


iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Di oe 
Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt 


durch eine nach den Dichtungsarten 
geordnete Muſterſammlung 


erläutert von 


U 
Auguſt Knüttell, 
Kandidaten des Predigt⸗Amtes. 
(Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen.“ 
35 Bogen Velinp. klein Quarto. Eleg. kart. Preis 174 Kthlr. 


Gefällige Aufträge in den 
werden 


Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 


Prokla ma. 

Den Erben des verſtorbenen Rittergutsbe⸗ 
figers, Hauptmann Johann von Frag⸗ 
ſtein auf Nieder⸗Dziersno, Toſt⸗Gleiwiger 
Kreiſes, find die Hypotheken⸗Inſtrumente über 

gende auf dem gedachten Gute sub Rubr. 

Li. eingetragene Poſten verloren gegangen: 
Nr. 2 über 766 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf. und 
1233 Rtl. 11 Sgr. 6 Pf. 

Nr. 4 über 2666 Rtl. 20 Sgr. 

Nr. 5 über 200 Rtl. 

4) Die beiden Hypotheken ad Nr. 2 ſind 
ein Antheil der aus dem Schuldſchein des vor⸗ 
maligen Gutsbeſitzers Carl von Stachelsky 
laut Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtruments d. 
d. Breslau, den 14. Marz 1796 für die Kö: 
niglichen Hof- Agenten Gebrüder Kuh, zufolge 
Dekrets vom 18. März 1796 intabulirten 
8000 Rtt., von denen 6000 Rtl. bereits ge: 
löſcht ſind. Aus dem Hypothekenbuche conſtirt 
als legter Inhaber über 766 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf. 
der Freiftellenbefiger Johann von Fragſtein 
zu Wieſchowa, und als letzter Inhaber der 
1233 Rtl. 11 Sgr. 6 Pf. die Handlung Bloch 
und Flatau zu Breslau. 

Erſtere 766 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf. find nad 
her ebenfalls an Bloch und Flatau durch Gef: 
ſion gediehen. Beſage Verhandlung d. d. 
Schloß Toſt den 18. März 1828 hat die 
Amalie verehelichte Hauptmann von Fragſtein 
geb. Kuffka die beiden Hypotheken durch Ceſ⸗ 
fion der Handlung Bloch und Flatau erwor⸗ 
ben und unterm 26. Mai 1831 hat die Ama⸗ 
lie von Fragſtein geb. Kuffka die gedachten 
beiden Kapitalien an ihren Ehegatten, den 
Hauptmann Johann von Fragftein, cedirt. 

B) Die ad Nr. 4 gedachten 2666 Rtl. 20 
Sgr. hat der ehemalige Gutsbefiger Carl von 
Skachelsky laut der unterm 5. Novbr. 1804 


Königl. Ober⸗ Landesgericht. 


Anna Roſina, 
durch Erkenntniß vom 10. Juli d. J. für eine 


ausgeſtellten, den 8. ej. m. gerichtlich geneh⸗ 
—— Schuldinſtruments von der San 
verwittweten Ober-Amtmann Lamla als Dar: 
lehn erhalten und find ex decreto vom 19. 
November 1804 eingetragen worden. Dieſe 
2666 Rtl. 20 Sgr. haben die ꝛc. Lamlaſchen 
Erben am 12. Aug. 1822 an die Kaufleute 
Bloch und Flatau abgetreten. von dieſen aber 
ſind ſie, beſage Verhandlung d. d. Schloß 
Toſt, den 18. März 1828, an die Amalie von 
Fragſtein geb. Kuffka und von Letzterer laut 
Verhandlung d. d. Nieder⸗Oziersno, den 20. 
Mai 1831, an ihren Ehegatten, den Haupt⸗ 
mann Johann von Fragſtein cedirt worden. 

Hinſichtlich dieſer 2666 Rtl. 20 Sgr. iſt 
sub dato Peiskretſcham, den 5. März 1832 
für den Hütten⸗Inſpektor Sturz zu Toſt ein 
Zweig⸗Inſtrument nach Höhe von 1520 Rtl. 
gefertigt worden, welches durch Ceſſion an 
den Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor Koch 
zu Halle gediehen und noch validirt. Das 
Haupt⸗Inſtrument über 2666 Rtl. 20 Sgr., 


Die nähere Kenntniß von der Dichtkunſt und ihren Gattungen bildet die Grundlage 
alles ſchönwiſſenſchaftlichen Unterrichtes, nie wird die Literaturgeſchichte ein richtiges Ver⸗ 
ſtändniß finden, wenn ihr nicht die Lehre von den verſchiedenen Dichtungsarten vorange⸗ 
Leu gem iſt oder mit ihr verbunden wird. Wir empfehlen dies Buch daher allen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
— in denen ſchöne Literatur gelehrt wird, mit deſto größerem Rechte, als der Verfaſſer 

wen. fowopL in der Anordnung des Stoffes, als in der Auswahl der Muſter beſondere 

Rückſicht auf Schulen genommen hat. Mit gleichem Rechte dürfen wir es aber auch allen 
Gebildeten als ein eben fo angenehmes als nützliches Handbuch anpreiſen, durch welches fie 
ihre Anſichten von Poeſie und Kunſt erweitern, die Werke der Poeſie vollſtändiger würdi⸗ 
gen, reiner genießen und richtiger beurtheilen werden. Wie der Verfaſſer durch eine eigen⸗ 
thümliche Auffaſſung feines Gegenſtandes und durch eine eben fo würdige als ſchöne Dar⸗ 
ſtellungsweiſe dafür geſorgt hat, daß gerade der Gebildete, worunter wir hier nicht den Ge⸗ 
lehrten verſtehen, dies Buch gern zur Hand nehmen mag, ſo hat der Verleger ſeinerſeits 
Alles gethan, um es durch äußere Eleganz als eine Zierde in jeder Damenhand erſcheinen 
zu laſfen. In der That dürfte ſich dieſes Buch ganz beſonders dazu eignen, als willkom⸗ 
menes Geſchenk in zarte Hände überzugehen. 


Bei Gerh. Fleiſcher in Leipzig iſt erfchies | Bei Brockhaus in Leipzig iſt erſchienen 
nen und in Breslau bei Graß, Barth und bei Graß, Barth und Eomp. in 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Converſations⸗Lexikon Geſchichte 


5 für den ö 
. Handgebrauch, 


n 0 nn 
Hilfswörterbuch für diejenigen, welche über 
die beim Leſen ſowohl, als in mündlichen Un⸗ 
terhaltungen vorkommenden mannigfachen Ge⸗ 
genſtände näher unterrichtet fein wollen. ste 

Ausgabe. 4. geb. 2¼ Rtlr. 


D rr rn eeite nau2 022.07 
Bei Graß, Barth u. Komp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


ie Kunſt 
alle Sorten feine Brannt⸗ 


weine und Liqueure 
richtig und mit den geringſten Koſten 
ohne Deſtillation 
auf kaltem Wege zu verfertigen. Herausge⸗ 
geben von Ehrhard. Dritte ſehr verbeſſerte 
Auflage. 8. br. 20 Sgr. 
: 15 Rorähaufen. 
. Baſſe in Quedlinburg i = 
— und in Breslau bei Greg, Bdeth 
und Comp., Herrnſtraße Nr. 20, zu haben: 
8 


i Da 
* „ S 
einfeitige Kopfweh, 
gewöhnlich Migräne genannt, und die da: 
t Berra ungen 2 . e 
er heiten im Re Krank: 
Le Bienvenu. Aus d i 
e zöſiſchen. em Fran 


8. geh. 10 Sgr. 


Im Verlage von Etzel in Stuttgart iſt ers 


nd zu haben bei Graß, Barth 
838 in Breslau, Herenſtr. Nr. 20: 


Die ſchönſten Briefe 
5 der 
Liebe u. Freundſchaft. 
5 


ine 
Muſterſammlung und ein Roman. 
2 Zuſammengeſtellt von 
v 
t 


ee u iſe von S. 
Eingeleitet von U. W. Zimmermann. 


d e r j 
Hohenſtaufen 
* 77... 

ihrer Zeit, 
Friedrich von Nanmer. 

Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
In 6 Bänden oder 24 Lief. 

Erſte Lieferung. 


Ausgabe auf gutem Maſchinenvelinpapier. 
8. 15 Sgr. 


Im Verlage der Lewentſchen Buchhand⸗ 
lung ift erſchienen und bei Graß, Barth 
und Comp. in Breslau, Herrnſtraße Nr. 
20, zu haben: 

Ausführliche 

Lebens: und Regierungs⸗ 


Geſchichte 


Friedrich Wilhelm III. 


Königs von Preußen. 
Bearbeitet von 
Dr. A. Cohnufeld. 
Erſte Abtheilung: Jygendgeſchichte. 
Mit dem Stahlſtich des Verewigten. 
8. br. 5 Sgr. n. 


Im Verlage der Wagner ſchen Buchhand⸗ 
lung in ulm iſt erſchienen und zu haben bei 
Graß, Barth und Comp. in Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 20 


Die 
Idee der Realſchule 
nach ihrer theoretiſchen Be: 


Heinr. Nagel. 


Mit befonderer Berücſichtigung von Thierſch's 
Schrift: Ueber den gegenwärtigen 80 80 des 
den weſtlichen Staa⸗ 


öffentlichen Unterrichts in 


8. br. 1%, Rtl. ten von Deutſchland. 8. br. 12, Kehl. 


Ein acquittirter 


Rtl. 2 Ser. von den Herren Goldammer 
Schleich in 
ab, 2 af . Stettin, 3 Mt., vom 20. 


hierſelbſt gezogen, iſt verloren worden. 


Valuta empfängt, ſo wird 


vo 
me hiermit gewarnt, der Findet zn 


ten Bezoge⸗ 
uhändi⸗ 


höflichſt nate, ſolchen dem 
nen gegen ein Douceur gefälligft 
8 Breslau, den 24. Auguft 18400 


Prima ⸗ Wechſel über 252 


oh. Wilhelm Tietze 
getroffen ſind, daß — 
h n find, daß nur 
Eigenthümer dieſes Wechſels 


Offerte. 


Ein gelernter, geſchickter Gärtner, unver⸗ 
welcher einem großen Kunſt⸗ und 
vorſtehen 3 berterde un: 
t iden Bedingungen gegen Ueberweiſung 
5 Zeugniſſe geſucht. — Ebenso sit 
orin 5 Nee und 
öthi ubehör, zu ver⸗ 

Fruchtbeete nebſt nöthigem 4. 8 
„jedoch muß fpäteftens 
pachten oder zu kaufen 1 portofreie oder 


eirathet, 1 
Zergdetnkegeſchöft 


ein großer Garten, w 


bis zum 10. September 
perſoͤnliche Anfcas en eine Antwort eingehen. 
E. Gottſchling in Jauer. 


an den Handelsmann Nat. 
Brieg vom 7. Oktober 1808, eingetragen ex 
decereto vom 18. Novbr. 1 
Heymann hat dieſes Kapital unterm 5. Juli 


Amtmann Forner, dieſer am 7 


worauf 1146 Rtl. 20 Sgr. bezahlt worden, 
iſt jedoch verloren gegangen. 

) Die sub Nr. 5 eingetragenen 200 Rtl. 
originiren aus der Schuld⸗Verſchreibung des 
ehemaligen Gutsbeſitzers Carl von Stachelsky 
n Heymann zu 


Nathan 


— 


— 


4) der Landſchafts⸗ Calculator Conrad auf 
Antheil Zarkau, zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame vorgeladen. 
logau, den 19. März 1840. 

CE 

Oeffentlſche Bekanntmachung. 

Die verwittwete Tiſchlermeiſter Brofe, 

geb. Redler hierſelbſt, iſt 


Verſchwende rin erklärt wor 
derſelben ferner kein Kredit zu ertbeiten i. 

Breslau, den 11. Juli 1840. - 2 

nig. Stadt Gericht. H. Abthelung. 
Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Stadt⸗Kommune gehörige, 
an dem weſtlichen Eingange zu den Leinwand⸗ 
reiſſer⸗Buden belegene ſogenannte Weinſchrö⸗ 
ter⸗Häuschen, nebſt darunter befindlichem Kel⸗ 
ler, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab im Gan⸗ 
zen, oder auch in der Art öffentlich vermie⸗ 
thet werden, daß Gebote auf die einzelnen 
Lokalitäten geſchehen. 

Wir haben dazu einen Termin auf den 
10. September d. J., Vorm. 10 uhr, anbe⸗ 
raumt und laden Miethluſtige hierdurch ein, 
am bezeichneten Tage auf dem hieſigen rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben. 

Die Bedingungen zu dieſer Vermiethung 
können bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
eingeſehen werden. 7 

Breslau, den 21. Auguſt 1840. 

Zum Magiſtrat hieſ. Haupt: u. Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

a Stadträthe. 


Publikandum. 

Vom unterzeichneten Gerichts⸗-Amt wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Vormundſchaft über die bereits groß⸗ 
jährige Weber⸗Tochter Johanne Chriſtiane 
Rösner von Grosburg von heut ab auf ſechs 
Jahre verlängert worden iſt. 

Strehlen, den 7. Auguſt 1840. 
Das Gerichts⸗Amt Grosburg. 


Im Königlichen Forftrevier Windiſchmarch⸗ 


witz ſollen zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt 


werden: 
1) im Diſtrikt Bachwitz 136 Klaftern Fich⸗ 
ten Stock; 
2) = »Wallendorf 5 ½ Klftrn. Kie⸗ 
fern Stock; 
8 „ Schadeguhr 1½ Klftr. Bir⸗ 


ken Scheit Iſte, 3 Klften. Birken Scheit 
2te, 3% Klaftern Birken Aſt, 1 Klafter 
Kiefern Scheit te, 9½ Klftrn. Kiefern 
Stock, 23, Klftrn. Fichten Aſt, 170 Klaf⸗ 
tern Fichten Stock, außerdem ein kiefer⸗ 
ner Balken, 3 eichene Sparren; 

4) im Diſtrikt EIER 75 Klftrn. Kiefern 

t * 


ock z 
33 Windiſchmarchwitz 100 Klfirn. 
Fichten Stock. 
Es iſt hierzu für die Vorräthe aus den er⸗ 
ſten beiden Diſtrikten Termin auf den 10 ten 


September c. Vormittags 10 uhr in den 
2 252 5 15 15 5 a für die 
0 im Di adeguhr bereit ſtehen öl⸗ 
1809 an den Michael Orgler zu Langendorf, zer, Termin auf des 11. rt — — Hon, 
dieſer am 26. Jon. 1813 an den Jonas Org: mittags 9 uhr im Jagen 62, für Sgorſellitz 
ler, dieſer am 28. Jan. 1814 an den Ober: an demſelben Tage Nachmittags 1 Uhr im 
. Dezbr. 1819 Jagen 43, und für Windiſchmarchwit auf den 


an die Helene verehelichte von Fragſtein, geb. 15. September Vormittags 10 Uhr im 


von Stachelsky, dieſe am 18. Oktober 1822 
an die Handlung Bloch und Flatau, dieſe am 
18. März 1828 an die Amalia von Frag⸗ 
ſtein geb. Kuffka und letztere an ihren Ehe⸗ 
atten, den Hauptmann Johann von Frag⸗ 
ſtein, am 20. Mai 1831 cedirt. 

Auf den Antrag der von Fragſteinſchen Er⸗ 
ben reſp. Vormundſchaft werden daher alle 
Diejenigen, weiche als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, oder Erben derſelben, Pfand: oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche an die oben 
benannten Inſtrumente reſp. eingetragene Reſte 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
binnen drei Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den 31. Oktober c. Vormittags 
11 uhr vor dem ernannten Deputirten Hrn. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Referendar Porſch an⸗ 
beraumten Termine im Parteien⸗Zimmer des 
unterzeichneten Ober⸗Landes⸗ Gerichts ſich zu 
melden und ihre etwanigen Anſprüche nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie damit ausgeſchloſſen, 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die 
verloren gegangenen Inſtrumente für erloſchen 
erklärt, und im Hypothekenbuche werden ge⸗ 
löſcht werden. 

Ratibor, den 7. Juli 1840, 


Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


— un nU— — 


Sub haſtations⸗Patent. 


Das landschaftlich auf 24,985 Atir. 23 Sgr. 
al l Gut Priedemoſt und Wilhelms au 
m 


30. Oktober c. Vormittags um 11 uhr 
auf dem Schloſſe hierſelbſt meistbietend lune 
kauft werden. Taxe, Hypothekenſchein 5 
ace find in hieſiger Regiſtra 

ehen. 228 ; 
Zugleich werden die ihrem jetzigen ur 8 g 
balt nach unbekannten Real Autereſche des 
ie minorenne Tochter erfter ens Emilie 
Paſtor siebich zu Buchwald dead 
Lebich und reſp. deren Verne N 

2) der Kaufmann Lobe, welcher ſich im Jahr 
1815 zu Breslau aufgehalten hat, 

3) die verwittwete Banquier Benecke, Ma: 
rie Roſine, geb. Zippel, zu Berlin, 


Jagen 73. 

Der Verſammlungsort iſt zur Bequemlich⸗ 
keit für die mit der Lokalität unbekannten 
Käufer in den Förſterwohnungen zu Bachwitz, 
reſp. Schadeguhr, Sgorſellitz u. meiner Amts⸗ 
wohnung in Windiſchmarchwitz. Die Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen werden in den Terminen 
bekannt gemacht werden, der Zuſchlag erfolgt 
bei erreichter oder überſtiegener Taxe, und die 
erſtandenen Hölzer können an den anweſen⸗ 
den Kaſſenbeamten ſogleich bezahlt werden. 

Windiſchmarchwitz, d. 17. Aug. 1840. 

Königlicher Oberförſter Gentner. 


Stand der Lebensver⸗ 
ſicherungsbank f. D. 


in Gotha, am 15. August 1840. 
Verſicherte 10,000 Perſonen. 


—ꝓ— — — | 
Thlr. 
Verſicherungsſumme 16,450,000 Thlr. 
Reiner 8 90 519 Perſonen. 
en 


1. Januar 1840 730000 Thlr. 


1 rämiet 
ere we . 


nuar 1840 136,300 
558 5 Thlr. 
Sterbefäle % . 2470000 Thlr. 


om derzinsiich aus- 
Bigelehen . 2305,00 Thlr. 
Verſicherungen werden vermittelt durch: 


Joſeph Hoffmann 


in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


Die Beſitzer des hierfelbſt in der Meffer⸗ 
gaſſe Nr. 1907 (neue Nummer 13) 99 
7 beabſichtigen daſſelbe zu verkaufen. 

s ſteht zu dem Ende auf den 8. Septemb. 
Barn anigen Jahres Nachmittags 4 Uhr ein 

ietungs⸗Termin in meiner Canzlei (Ohlauer 
Straße Nr. 19) an. Wenn ein annehmliches 
Gebot geſchieht, fo wird dann baldigſt der 
förmliche Kaufkontrakt errichtet werden. 

Breslau, am 31. Juli 1840. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarfus 
Müller 1. 


men,. 


In meiner Schwimm⸗Auſtalt koſtet der Unterricht von jetzt ab bis Ende September 3 Rthlr. prän.; neu! 
eintretende Freiſchwimmer zahlen für den Re 


— 1350 — 


geltlich von der Oderbrücke hin und zurück. 


2 find. 


2 8 8 2 > 

DER DERETR 
Unſern geehrten Geſchäftsfreunden und einem reſp. Publikum widmen 
wir hiermit die ergebene Anzeige, daß uns von einem Königlichen hohen 


General⸗Poſt⸗Amte die Conceſſion zur Errichtung elner 


zwiſchen Berlin und Königsberg 
mit unterlegten Pferden erthellt worden iſt. Die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen wir ſolche nächſtens ins Leben treten laſſen, werden wir ſ. Z. zur 
allgemeinen Kenntniß bringen, und ſollen dieſelben jedenfalls vorthellhaf⸗ ® 
ter fein, als diejenigen, die bereits anderweitig angekündigt worden 

Berlin, den 22. Auguſt 1840. ® 


in Preußen, 


8 Moreau Vallette. J. G. Henze. V. Seyler u. Comp. 


BErEEDeRre ro T 


Meubles u 
Bauer 


empfehlen in großer Auswahl zu zeitgemäßen Preiſen: 


u. Comp., 


= Naſchmarkt Nr. 49, 
im Kaufmann Pragerſchen Haufe, 


nd Spiegel : 
= 


I 


FEREERERFSTESRIERBIESREREIRIIESSERIRSHRRNEEIIG NEE 


Reiſe⸗Kaffeemaſchinen 
ſind jetzt wieder vorräthig und empfiehlt zur 
gütigen Abnahme die Lampen⸗ und Lackirwaa⸗ 
ren⸗Fabrik von 

5 C. H. Preuß u. Comp., 
x Kränzelmarkt Nr. 8. 


Theebretter 


empfiehlt zu herabgeſetzten aber feſten Prei⸗ 
ſen die Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik von 
C. H. Preuß u, Comp., 
Kränzelmarkt Nr. 8. 
Zantiſche Corinthen in ſchöner neuer 
Waare empfiehlt zum billigſten Preiſe: 
Friedrich Reimann, 
Nikolaiſtr. Nr. 21. 


Zu vermiethen 


find Schweidnitzerſtraße Nr. 14 im Hinterge⸗ N 


bäude, in der erſten Etage, 2 Stuben nedſt 
Küche an ſolide Miether, und zu Michaelis 
zu beziehen. 8 4 < 
Feldgaſſe Nr. 9, dicht bei der Kloſterſtraße, 
ſind zwei freundliche Zimmer, zuſammen oder 
einzeln, zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Franzöſiſcher, Engl. und Ruſſiſcher Sprach⸗ 
Unterricht wird ertheilt: Ring Nr. 33. 


Offerte, 
Neue Schott. Heringe, à 1 Sgr. das St., 
holl. Matjes⸗Heringe, a 1½ Sgr. — 
marinirte Heringe, mit Zuthat 1½ Sgr., — 
Echten Grünberger Weineſſig, 
zur dauerhaften Aufbewahrung von Früchten, 
das Quart erſter Sorte à 3 Sgr., in der 
Handlung Gotthold Eliaſon, 
Reuſche Straße Nr. 12. 
Eine Wohnung von einer Stube mit Ka⸗ 
binet, Küche ꝛc. wird zu Michaelis zu miethen 
geſucht. Meldungen werden erbeten, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20 im Comptoir. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch, mit den nöthigen Zeug⸗ 
niſſen ne wünſcht als Wirthſchafts⸗ 
Schreiber unter ſoliden Bedingungen, baldigſt 
wieder in Thätigkeit zu treten. Darauf Re⸗ 
flettivende belieben gütigſt in unfrankirten 
Briefen ſich an den Herrn Buchhändler 
Schwartz in Brieg zu wenden. 

Auf dem Wege von Polniſch⸗Reudorf über 
den Lehmdamm, Ritterplatz und Schuhbrücke, 
iſt ein goldener Finger⸗Ring mit 5 Granaten 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 6 im Comtoir. 


Offerte. . 

Zum bevorſtehenden Manöver empfehle 

ich den Herren Offizieren, ſowie jedem andern 

Reiſenden, meine ſehr bequemen Klappe oder 

Reiſe⸗ Matratzen, mit Seegras gefüllt, 

ſehr billig. Mein Gewölbe iſt Ohlauerſtraße 
Nr. 75. 


Breslau, den 25. Auguſt 1840, 
A. Glaſemann. 
Zu vermiethen 
iſt Breiteſtraße Nr. 42 das Comtoir nebſt den 
bisher zu einer Fabrik⸗Anlage benutzten Räu⸗ 
N Das Nähere iſt zu erfragen Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 4 B. par terre, 


. Sterngaſſe Nro. 7 vor dem Sandthor iſt 
ein großer en zu vermiethen. 


Auf, dem Dominio Seifrodau bei Winzi 
ſtehen 200 Stück Schafe, größtentheils — 5 
tragendes junges Mutteroſeh, von bekanntem 
ſtarken Körperbau, Woilzelgrgum und Fein: 
heit der Welle, zum Verkauf. Fur pen Ge⸗ 
fundheitszuſtand wird garantirt. 


laſſen uns, unfern geehrten Geſchäfts⸗ 
freunden anzuzeigen, daß wir von heute & 


& 
8 Carl Heinr. Ulrici u. Comp. 
5 
2 


ab nicht mehr am 


Sado ne 
S o lnyerge, 008 
8 Die jetzt beſtehenden Verhältniſſe des 


8 Ulriciſche Tabacke !!! 


Goldes gegen Preuß. Courant veran⸗ 


ab Louisd'or nur nach Cours, Fried⸗ 
richsd'or aber wie bisher, A 5 Rthlr. 


bei Einzahlungen für unfere Rechnung 


© 20 Sgr., in Zahlung nehmen und dies 8 
© 


& zu berichtigen bitten. 
De 1840. 


Berlin, den 18. Auguſt 2 
Geor. Prätorins u. Brunzlow, 5 
Wilh. Ermeler u. Comp., 8 

acob Donffin u. Comp., 

ebr. Volckart, 

Carl Friedr. Kanzow, 
Guſt. Ad. Schlefinger, 
„Ferd. Calmus u. 


under. 


uchhand 


kung befindet fi Heut 

Bilcherpias im weißen Lö: 

wen, ſondern in den drei Mohren nach 

der Herren:Strafe heraus. 

Breslau, den 26. Auguſt 1840. 
Gebrüder Friedenthal. 

Zu vermiethen 

iſt Schmiebebrüde Nro. 19 eine Stube mit 

und ohne Meubles, vorn heraus, eine Stiege 

hoch, und Term. Michaelis zu beziehen. 
Eine Wappenfammlun 

weiſt zum Verkauf nach die Meubleshändlerin 

Mann, Stockgaſſe Nr. 21. 0 


Neuen 
Engl. Fett-Hering, 
das Stück 1 Sgr., das Fässchen von ei- 
nigen 40 Stck, incl. Gebind, 1½¼ Rthlr., 


ofleriret: 


C. A. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, goldn. Leuchter. 
Ein in Federn hängender mv: 


derner Stuhlwagen 
mit einem guten Pferde wird vermiethet Ket⸗ 
zerberg Nr. 31. 
Ein vollſtändiges Schloſſerwerkzeug iſt we⸗ 
gen Niederlegung des Geſchäfts billig zu ver⸗ 
aufen, Herrnſtraße Nr. 13. 


— —ů———̃ — 
Steinkohlen⸗ Niederlage. 
Mit Uebereinſtimmung der betheiligten 
reſp. Gruben⸗Gewerkſchaften des Walden⸗ 
burger Berg: Revier haben Unterzeichnete 
den Verkauf von Niederſchleſiſchen Stein: 
kohlen hier übernommen, und ſind derglei⸗ 
chen von jetzt ab: 
in der Steinkohlen⸗Niederlage bel dem 
Gaſthauſe zum goldnen Löwen vor dem 
Schweipniger Thore 
vorräthig. Es wird ſowohl in einzelnen 
Scheffeln als auch in größeren Quansitiz 
ten verkauft und der Preis gegenwärtig 
auf 9 Sgr. pro Scheffel für Stuͤck⸗ 
kohlen, und auf 775 Sgr. pro Schef⸗ 
fel für Schmiedekohlen i 
feſtgeſezt. Käufer belieben ſich in unſerm 
Comtoir, Herrenſtraße Nr. 1, zu melden. 
Kanold & Komp. 8 


in Hausknecht 
wird geſucht. Derſelbe muß unverheirathet 
fein, gute Zeugniffe haben und leſen und ſchrei⸗ 
ben können. Das Nähere Kloſterſtr. Nr. 66, 


ft des Sommers 1 Rthlr. — Die. 


9 


p 
1 
8 Rabatt bei größeren Abnahmen, zu 


ähre bringt die Abonnenten unene: wegen ſchneller Veränderung, die ite Etage, 
6 Ile = bad — A b — Boden. 
r W. Gram a . 
Großes Federvieh⸗Ausſchieben, wobei | ſtraße Nr. 8. 8 
die beiden Hauptgewinne von bedeutendem - 
Werthe find, nebſt Garten⸗Konzert, fin- Angekommene Fremde. 
det Bonnerſtag den 27. Auguſt bei mir flatt, |, Den 24. Auguſt. Golbne Gans: pr. 
wozu ich ergebenſt einlade. A v. Scheliha a. Zeſſel. Fr. Gutsb. o, 
E. Sauer, ae ee mae ann Kt 
+ y . „ Rüchardt a. Weſtpreu. 
Ritolab Ther neue Richgafe Nr. 12. Peg „BO Sub. v. e a. Zatobine; 
o ( a ed: « Dausdorf, „ fl. = 
Großes Horn- Konzert Münfter, Klei a. Bern. 2 Al Len. 
von dem Muſik⸗Ghor der Königl. 2. Schützen- ſtein aus Stettin. — Gold. Krone: Herr 
Abtheilung, Sonnabend den 20. Auguſt, im Kreis⸗Phpſikus Dr. Kloſe a. Strehlen. 
Liebich ſchen Garten. : Kaufm. Wagner a. aamdenbielau. — Gold, 
Une jeune dame d'un caractere bien Kornfeld a. Berlin, 
eee parlant le — er Loſſow a. Frankfurt a M. — 
pouvant l’enseigner grammaticalement 
desire trouyer une place d' institutrice, 
à Breslau ou dans les environs. Sa- 
dresser pour de plus amples informa- 
tions & Madame Heinemann, Jun- 
kernstrasse Nr. 2. : 
Breslau, le 26 Act 1840. 
Zu verkaufen : 
ift ein ganz neuer fehr rg gearbeiteter 
eiferner Dampfkeſſel von 1 bis 2 Pferdekraft 


zewski a. Polen. 0 

Bay a. Polen, HH. Kfl. Friedheim aus 
ttene. Fiſcher a. Sauſenberg. — Weiße 

2 ; ig, | Adler: Hr. Mechanikus Kleinau a. Ullers⸗ 

mit dazu gehörigem meſſingenen Sicherheits⸗ 3 5 

We eee e li eta pieſg e ae ee 


Gaſthofs Verkauf m 1 


5 a d. aten. Herr - 
Häuslicher Verhältniſſe wegen iſt ein, an] „rszeitzewott a. Rybna, — Zwei gold. 
einer ſehr bedeutenden Sept und in ei⸗ enen F. En. Poppelauer 2 8 Exet- 
nem ſtark beſuchten Badeorte der Grafſchaft 8 th S rk Ben br. Geheimer 
Glatz belegener Gaſthof mit ſchönen Grund: 808 x * Bam: a. Oppeln. Hr. Bar. v. 
ſtücken und vollſtändigem Inventarium zu ver⸗ Butler ert a. Std Dr, Geheime Juſtizr. 
kaufen. Das Nähere mündlich oder auf fran v. Paczinski a. Strehlen. Hr. Fabr. Hart: 
kürte Briefe bei dem Buchdruckereibeſitzer Hrn. 


mann a. Gottesberg. — Hotel de Sile⸗ 
Jungfer in Glas oder bei Herrn F. Mähl) ſie: Hr. Reichsrath v. Roſtworowski aus 
Altbüſſerſtraße Ne, 31 zu Breslau. 


Warſchau. Hr. Dr. jur. Mothes a. Leipzig. 
Hr. Gutsb. v. Zobeltie a. Toppen. Herr 
Ob.⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Leipner a. Ratibor. 
99, Kfl. Mehwald u. Hoppe a. Liegnitz, Gi⸗ 
rarb a. St. Remy. Hr. Buchh. Levy aus 
Berlin. — Hotel de Pologne! Fr. Gtsb. 
v. Mlicka a. Rokitnia. Hr. Kunſtmaler Hille: 
brandt a. Hamburg. Hr. Kfm. Matzki aus 
Magdeburg. — Kronprinz: Hr. Lieut. 
Andre a, Fünfzigtzuben. 

Privat⸗Logis: Altbüſſerſtraße 50: Hr. 
Kfm. Kalkowski a. Schmiegel. Am Ringe 


Neuerdings iſt mein Lager aus dieſer Fa⸗ 
brik durch bedeutende Zufuhren in allen gang⸗ 
baren Sorten auf das beſte vervollftändigt 
worden; indem daſſelbe hiermit beſtens em⸗ 
pfehle, erlaube ich mir gleichzeitig anzuzeigen, 
daß nun wieder die, wegen ihres höchſt ange⸗ 
nehmen Geruchs und ihrer ganz beſondern 
Leichtigkeit, ſo ſehr beliebt gewordenen Sorten: 

unvermifchter Varinas aus ächten 

Rollen geſchnitten à 15 Sgr. pr. Pfd., 
Varinas- Blätter Nr. 1, à 12 Sgr. 


pro Pfb. 
Varinas⸗Blätter Nr. 2. à 10 Sgr. 
ro . 
* 2 , Pfd. Paketen, mit dem 


Schuhbr. 2: Hr. Oek. Krabbes a. Querfurt. 
Nikolaiſtr. 1: Hr. Cantor Seiffert a. Witt: 
kowo. Am Ringe 42: Hr. Studioſus Schmidt 
a. Eldena b. Greifswald. 
2 > 1 * — 
Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 28. August 1840. 


in 
haben ſind. 


Eduard Worthmann, 


’ 5 h Weehsel- Course. Brie. Geld. 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Amsterdam in Cour 2 Men. 138% — 
Hauſe. Hamburg in Banco. 1 Viet 150 | — 
Die Brauerei zu Görlitz bei Hundsfeld, Dl 2 Men. 149 = 
1 Meile von Breslau, wird Term. Michaeli London dur 1 Pr. St. . 6.18%, | — 
1840 pachtlos und wird einem ſoliden Brauer, Parte tar 890 Fr.. . |2 Mom. — — 
der mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, für] elpelg io W. zen. ja v 1 — 
150 Rtt l. angeboten. Dr Messe“ — ie 
- „„ A Mon. * — 
Neue Schotten: Heringe W ue 38 
empfingen und offeriven billigſt in ganzen u. Berlin . Je unge - 995 
getheilken Gebinden: due, FARERE hen Bear 907 
C. F. Büttner & Comp, a s 
Schuhbrücke Nr. 74. ao > 0 eng 5 
D —77 KR er 0 . ud Duca — * 
Billiger Flügel⸗Verkauf. Late Dustsss 22. Su — 
Aegen Mangel an Tag iſt ein Toktaviger Talente 113 — 
Br gabi Zchoͤriger, properer Flügel ann ET EHE 10755 — 
Nr. 38 Ah ei; 2 verkaufen am N Wiener" Eint,-Gcbeise a 2 
12,000 Rtlr Efesten- Course. pam 
2 — 
werden auf ein Rittergut, deſſen neueſte Taxe ee Ar 1 * 2 
über 43,000 Reit. beträgt, zur erſten Hypo⸗ be 1 1043 
thek hinter 20 n Pfandbriefen geſucht u. fiat Dito Gersch gat. h = 98% 
das Nähere darüber: age gehe 4 1 * 
f eh, Sehles Pindbr. v, 1868 l. 3¼ 104 — 
— m welpismiede bei Breslau, | j. % 4 3% 1044| — 
Zu vermiethen Auto Ltr. B. Pfdbr. 1000 - — 
und Michaelis zu beziehen iſt Hummerei Nr, | dito alte 8004 % 1074, 
4 die 2te Etage, beſtehend in 4 Stuben, Al: | Disconto . = 1 
kove, Küche und Zubehör. Das Nähere: * 


Schweidni i igen⸗ 
da her Straße Nro, 39 beim Eigen 


B Univerfitäts : Sternwarte 


Barometer 
3. . 


6 uhr. 27 10,25 + 18 6 N heiter 
9 he. 2. 1062 + 14, . — 


2 * 
Mittags 12 uhr. 27 10,52 13 5 3 Feder⸗Gewöl 
Nachmitt. 3 4 27% 75 5 15. 2 — 4 1 8 8 8. . a ze 
Abend 9 ußr. 27, 10,45 + 14, 8° l 2 NO Se heiter 
N ———ů—— — — — 
Minimum + 9, 0 Mere + 15, 1 (Tempcratard Oder 15, 6 
— ...... ̃ĩᷣ — —̃ ͤ—⅛52 NN 


Getreide Preiſe. Breslau, den 28. August 1840, 


25. Auguſt 1840. 


inneres. 


Morgens 


Scher. „„ Mlttleret. Niedrigfier. 
Wehen: a BET FI 2 Nl. 4 Sen — f 2 Nl. — Ser. Pf, 
n: 1 Kl 16 Sar. 6 pf. 1 Nl. 12 Sge. 3 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. — 
Sem: 1 . 8 Sur. — pf. 1 Nl. SC _ Pf. 1m 8 mM. 
He; 1 . — Sgt. 6 pf. — Rl 27 Sgr. 9 Pf. — Nl. 25 Sgr. — Pf. 


Zu vermiethen ift, Ohlauerſtr. am Ringe, 


38: Hr. Handl.⸗Kommis Stetter a. Leipzig. 


